Zeitungs⸗ Erpebition. in der Albrechts⸗ Straße Nr. 6. 


— — 8 


Dienſtag den 22 März. 1836. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
h Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
erſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vler⸗ 
keljahr, oder für die Monate April, Mai und Juni moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljaͤhrige Praͤnu⸗ 
metationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blatter, Einen Thaler und 

anzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſie⸗ 
en und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
dann nicht unfere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nach⸗ 
lefert werden können, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) häufig der Fall geweſen iſt. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 

— — Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — — — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 

— — Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenftrafe). 
RER — — — A. M. Hoppe (Sand⸗Straße Nr. 12.) 

— p — — — C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

Be — — — Guſtav Krug (Schmiedebrüde Nro. 59). 

— — — — — F. A. Hertel (in den drei 1 dem Theater gegenuber). 

— — — — — Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

— — - — — F. A. Geamfch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 

m. EB — — Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 2 
— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrages und Adreß⸗ Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die aus wartigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
baten, Da wir die Schleſiſche Chronik zunächft im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
mit ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht flattfinden Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
der Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton Albrechtsſtraße No. 5 und 
te an die wohlloͤblichen Poſtaͤmter zu wenden. Der vierteljaͤhrige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silber 
ſchen. a Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


Schlelilehe Chronik, 
au g Heute wird Nr. 26. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 
werden 6 ben. Inhalt: 1) Der ſchleſiſche Kunſtverein. (Jahresbericht für die Etatszeit von 1834—35) 2) Wohin 
N ee wie Breslauer unfere Abgeſchiedenen begraben? 3) Cotreſpondenz aus Oels. 4) Correſpondenz aus Freiſtadt. 5) Cor⸗ 
"benz aug Ratibor. 6) Arteſſſche Brunnen. 7) Miszellen. 8) Tagesgeſchichte. 
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Berlin, 19. März. Se. Mojeftät der König haben 
dem Landrath des Braunsberger Kreiſes und Landſchafts⸗Di⸗ 
tektor, von Schau, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. Se. Majeſtät der König 


haben die Kammergerichts ⸗Aſſeſſoren Gu ſtav Adolph 


Mörner, Johann Friedrich Eduard Leonhard 
und Johann Ferdinand Chriſtian Buſſe zu Juſtiz⸗ 
raͤthen zu ernennen geruht. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
dem Raths⸗Zimmermeiſter Johann Gottfried Stein⸗ 
meper das Prädikat eines Hof⸗Zimmermeiſters beizu⸗ 
legen geruht. 

Ihre Könige. Hoheit die Herzogin von Anhalt» 
Deſſau iſt nach Deſſau zurückgekehrt. 

Berlin, 20. März. Se. Majeftät der König. haben 


dem katholiſchen Schullehrer Stelzer zu Oſſig, im Strie⸗ 


gauer Kreiſe in Schleſien, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver» 
leihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Artille⸗ 
tie und General⸗Abjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß ⸗ 
land, von Suchoſaneth, von Dres den. 

Berlin, 19. Matz. Dem neueſten Militair⸗Wochen⸗ 
blatte zufolge, iſt der Oberſt von Neindorff, Brigadier der 
Aten Artillerie⸗Brigade, zum Inſpekteur der Artillerie Werk 
ſtätte, und der Major Jenichen, Chef der 15ten In pali⸗ 
den Compagnie, zum Kommandanten des Invalidenhauſes 
in Stolpe ernannt worden. Der Oberſt und bisherige Com⸗ 
mandeur des Eten Kuͤraſſter⸗Regiments, v. Brandenſte in, 
hat den Abſchied als General⸗Major mit Penſion echalten. 

Der künftige Gemahl der Königin von Portugal 
bat einen Deutſchen zu feinem Leibarzt beſtimmt, und den 
Stabsarzt, Dr. Keßler, des mediciniſch⸗chirurgiſchen Fri. d⸗ 
tich⸗Wilhelms⸗Inſtituts in Berlin, hierzu deſignirt. Die Be⸗ 
dingungen find ſehr guͤnſtig für denſelben, denn wenn er nach 
dreien Jahren zuruͤckzukehten Luft haben ſollte, kann er in fein 
militärifhes Verhaͤltniß wieder eintreten. 


Auch in Magdeburg iſt trotz der ſchon fo weit vo ge⸗ 


ruͤckten Jahreszeit die Schifffahrt noch nicht völlig wieder 
im Gange und wird durch eingetretenen Froſt geſtoͤtt. Im 
Monat Februar find daſelbſt 19 Schiffe angekommen und 10 
von da abgegangen. 4 

Durch Bewilligung von Geld: Prämien für getödtete 
Woͤlfe iſt die Auscortung diefer gefährlihen Raubthiete in 
der Provinz Preußen ſehr befördert worden. So find 
z. B. im Bezirke der König. Regierung zu Marienwerder 
im Jahre 1834, 7 alte Wölfinnen, 5 alte Wölfe und 55 
junge Wölfe getoͤdtet und dafür an Prämien überhaupt 354 
Thlr. bewilligt; im Jahre 1835 aber 1 alte Woͤlfia, 8 
al e Wolfe und 50 junge Wölfe getoͤdtet und an an Pra⸗ 
mien 292 Thle. ausgezahlt worden. 

Von den Schieds man nern des Sangethauſer Ktei⸗ 
ſes (Reb ierungs⸗Bezirk Merſebutg) find im Laufe des Jahres 
1835 überhaupt 442 Streitſachen verhandelt und hiervon 
399 durch Vergleich beſeitigt und nur 43 zum Prozeß verwie⸗ 
fen worden. Von dieſen Streitfahen wurden bei einem 
Schieds manne allein 244 Fälle verhandelt und von feltigem 
234 durch Vergleich beſeitigt.“) 

) Wir haben bekanntlich in der Schleſ. Chronik aus Neiſſe 
gemeldet, daß daſelbſt der Schiedsmann Kaufmann Robert 


Matauſchek innerhalb einem Jahre von den 577 bei ihm 
angemeldeten Streitſachen 569 ausgeglichen hat. 


i Deut ſchland. 
Dresden, 3. März. Zum Kommandanten der, gegen 
3500 Mann betragenden Kommunalgarde iſt der Gem 
ral von Bevilaqua ernannt worden. Im Ganzen hat hier det 
Eifer unter den Kommunalgardiſten ſehr abgenommen, 
ohne den, dis weilen ſehr ſtreng gehandhabten gesetzlichen 
7 wurde die Kommunalgarde nur ſehr wenig zahlen 
ein. 

Frankfurt, 12. März. Zu Eich, im Kanton Dübel! 
der Provinz Mheinheſſen, iſt kurzlich eine neue Seherin auf 
getreten, die, den diesfäligen Angaben zufolge, nur noch eine 
Juſtinus Kerner bedarf, um die Gelebrität der Seherin ven 
Prevorft zu theilen. Es iſt nämlich dieſe neue Seberin ii 
ſchlihtes Landmaͤdchen, Namens Julius, dis ſich ſchon ff 
mehren Wochen in dem Zuſtande einer Somnambüte befinde 
Das Volk ſtröͤmt ſchaarenweiſe aus der Nähe und Ferne herbe 
um di: Auserwählte über Gott, Religion, Weltſchickſal 
dergleichen ſprechen zu hören. Sie ſoll ſich täglich nur ii 
Stunde aus ihrem todtenaͤhnlichen Schlafe zum Reden erhebt" 
Wis es nun mit der Sache auch für eine Bewandniß da 
mag, fo verſichern Petſonen, die das Madchen geſehen hade, 
daß bei ihr an Betrug oder Taͤuſchung nicht zu denken ſei. 

Gotha, 14. Maͤrz. Geſtern ſtacb hier der durch ſein 
geographiſchen Arbeiten bekannte Geheime ⸗Regierungst 
Adolph Stieler, im 62ſten Jahte ſeines Alters. 

ni „een 7 

Petersburg, 9. März. Se. Maſeſtaͤt der Kaifer 
ben der Fürſtin Ning Georgijewna von Mingrelien, wegen 
Treue und Ergebenheit, welche dieſelde gegen Rußland * 
deſſen Thron ſteis an den Tag gelegt, das Prädikat „Pobeit 
verliehen, doch ſoll daſſelde nicht auch auf die Kinder der gi 
ſtin übergehen. — Der bisherige Marine ⸗Miniſter, a 
miral von Mollet, iſt, wegen ſeiner zerrütteten Gefundbiie 
feiner Functionen entlaffen und der Admiral Fuͤrſt Men ſchik 
intetimiſtiſch mit dem Portefeuille deſſelden beauftragt worden 


Groß dritannien. 
London, 11. März. Sir J. Lvon ſoll, dem Verne 
men nach, als Oberbefehlshaber dee Truppen in den beiden 7 
nada's an tie Stelle des nach England zurücktehrenden Sl 
J. Colborne treten. x 
Durch eine Entſcheidung der Kommiffion zur Unterſuch 
der Dubliner Wahl in der voegeſtrigen Sitzung derselbe, 
wurden 190 der Wihler, die für Herrn O'Connell geſtimm“ 10 
die in Folge einer feüheten Eatſchidung ia Betreff der Entel ; 
tnug der Pflafter- Steuer als unbefugt zur Theilnahme an 5 
Wahl befunden woıden waren, fur rechtmäßige Wähler ertlät 7 
Die ganze Zahl der Wähler, gegen die man aus jenem Gcun 
Einwendungen gemacht datte, brief ſich auf 320; zieht m 
hiervon die obigen 190 ad, fo bleiben noch 130 Stimm 10 
die O'Connel verlieren würde, weil diejenigen, welch fie 5 
gegeben, die Pflaſterſteuer nicht entrichtet hatten; da aber be 
Connell's Majorität 230 Stimmen bettug, fo meint der OP 
die Tories ſeien noch weit entfernt davon, ihr Spiel gewon 
zu haden. und der Sieg ſei noch immer zweifelhaft. Br 
Während die miniſteriellen Blätter durch TÜR zu, 
rechnungen herausbringen wollen, daß die Majorität de en 
nifter im Unter hauſe ſich bei vollem Haufe auf 80 Slim 
belaufen würde, behauptet der Standard, dieſe 
betrage nur einige 30, und ſie wittde fich bei der letzten 
mung ücer bie Irländiſche Munizipat Reform: Bil n 
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| 64 belaufen haben, wenn nicht ſo diele konſervative Mitglier 
der aus dem Grunde mit den Miniſtern geſtimmt, weil ſie kon⸗ 
kiqu nter Weiſe eine Zerftörung geſchichtlich gebildeter Inſtitu⸗ 
lionen nicht über ihr Gewiſſen hatten bringen Fönnen ; bei ans 
eren Fragen aber wurden dieſe Stimmen fich gegen die Minis 
et kehren. Die Morning ⸗Poſt findet in Betreff der be 
logten Bill noch Troſt darin, daß das Oberhaus auch ein Wort 
inder Sache mitzu'prechen habe. 
Die liberalen Blätter ſinden nach der Veroffentlichung 
Zeugen⸗Verhörs in Beziehung auf die Sache zwiſchen 
d' onnell und Raphael, das in der „Times“ einige 
enggedruckte Kolumnen fuͤllt, auch nicht einen Schatten von 
Fuld auf Seiten O'Connell 8. Sie räumen zwar ein, daß 
Relde unweiſe gehandelt, dem Herrn Raphael frin Vertrauen 
zu ſcenten und ihm auch nachher anzubieten, daß er ihm die 
uͤrde eines Baronets verſchaff n wolle, aber von Unterſchla⸗ 
dung des Geldes ſei Herr O'Connell bereits ganz frei⸗ 
— prochen, denn Herr Vigots, der von der Kommilfion 
hört worden, hade erklärt und bewieſen, daß er von Herrn 
onnell zur Beſtreitung der Keſten, die er mit großer Ges 
Orusteit angegeden, 2025 Pfund, alſo 25 Pfund mehr, als 
Connell von Raphael bezogen hatte, erhalten babe. 
E Die Briti che Kriegs Stoop „Buzzard“ hat am 27ſten 
to ember unfern des Fluſſes Bonny nach langer Jagd und 
hartem Kampfe ein Sklavenſchiff mit 280 Negern aufgebracht. 
F rantreia. 
3 Parts, 12. Maͤrz. Die Prinzen von Sachſen⸗ 
odurg beſichtigten geſtern, in Begleitung des Herzogs von 
mours, mehre Denkmäler und öffentliche Anſtalten der 
7 ; unter anderen die Saule auf dem Vendöme⸗Platze, 
enn Mag dalenen⸗Kirche, das Hotel des⸗Indalides, das Pan: 
eon die Kirche zu U. L. Fr., den Pflanzengarten und das 
rlilleri'-Muſeum. 
In den Bure aus der Deputirten⸗Kammer find geflern 
acht Kommiffionen zur Prüfung der letzten, der Kammer vor 
gelegten Geſe Entwürfe ernannt worden. Die Mehrzahl der 
gewählten Mitglieder gehört der alten Majorität an. 
N Man las kürzlich im „Courier francais’: „Der 
orſatz, Krakau zu beſehen, wurde dem Herzoge von Brog⸗ 
n den erſten Tagen des Februars mitgetheilt. Dieſer Mi 
kater hatte gerade damals frine Entlaſſung eingereicht; er be: 
raͤnkte ſich alſo darauf, jene Mittheilung entgegen zu neh⸗ 
n, und erklärte, daß er, fur feine Perſon, aicht mehr da« 
fe u antworten hade. Die Frage ist alfo unerledigt auf 
— Nachfolger übergegangen.“ — Hierauf antwortete heute 
tie ournal de Paris durch folgenden halbamtlichen Ar⸗ 
el: „Herr Thiers übernimmt jede Verantwortlichkeit für 
zu was unter dem vorigen wie unter dem neuen Miniſterium 
X ezug auf Krakau gethan worden iſt. Aber die Wahrheit 
. daß die erſten Mittheilungen und dfe erſten Antworten 
— der Verwaltung des Herzogs von Broglie ſtattgefunden 
* und Alles, was damals und jetzt in dieſer Sache ge⸗ 
ehen, iſt von dem wahren Gefühte für die Intereſſen und 
e die Würde Frankeeichs eingegeben worden.““ 
da er Moniteur enthält eine Koͤnigl. Verordnung, wo⸗ 
2 ech das Gehalt der Kardinal⸗Erzbiſchöfe von Rouen und 
uch vom 1. Januar d. J. ab auf 25,000 Fr. feſtgeſetzt wird. 
un ir Journal de Paris tft man: „Vorgeſtern hat 
a oligei in einem Haufe in der Straße Ourſine eine ge⸗ 
ime pulver⸗Fabrik entdeckt. Sechs Perſonen, de 
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in der verſteckten Werkſtaͤtte arbeiteten, find nebſt dem Eigen⸗ 
thuͤmer des Hauſes verhaftet worden. Man hat 130 Pfund 
Pulver vorgefungen. Geſtern wurden in einem Haufe in der 
Straße Beaune vier Kiſten mit Flinten, Karabinern und Pi⸗ 
ſtolen in Beſchlag genommen. Alle dieſe Waffen waren in 
brauchbarem Zuſtande. Auch fand man daſelbſt 80 Pakete Pa: 
tronen. Die Kiſten waren in jene Wohnung durch eine Per⸗ 
fon gebracht worden, die aller Wahrſcheinlich keit nach einen 
falſchen Namen angegeben hat. Das Zimmer war ganz un⸗ 
moͤbliet, und der Miether hat ſich ſeit mehren Monaten nicht 
mehr blicken laſſen. Die Juſtiz informirt. Man hat ſchon 
mehre Verhaftungen vorgenommen.“ (f. Paris v. 13 Maͤrz.“) 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, 
die beſonders von eleganten Damen ſehr beſucht war, kamen 
die Amneſtie⸗ Petitionen zur Berathung. Die Debatte 


iſt iſt nur inſofern von Wichtigkeit, als wie fie momentane 


Kraft des Minifteriums-bewrift; denn da die Bittſchriften, 
wie wir ſchon früher als Vermuthung Außerten, durch die Ta⸗ 
gesordnung beſeitigt wurden, ſo beſteht das Ergebniß nur in 


der Erhaltung des status quo. Die HH. Lavielle und 


Saveur⸗Lachepelle erſtatteten Bericht uͤder Petitionen, 
die zum Gegenſtande hatten, eine allgemeine Amneſtie für alle 


ſeit dem 25. Juli 1830 begangenen politiſchen Verbrechen und 


Vergehen zu fordern. Die Berichterſtatter beantragten im Na⸗ 
men der Commiſſion die Tages ordnung; Herr Sauveur⸗La⸗ 
chepelle erklaͤrte jedoch, daß er die Meinung der Commiſ⸗ 
ſion nicht theile. (Lebdafte und lange Unterbrechung) Auf 


Anfrage des Praͤſidenten erklaͤrte die Kammer einſtimmig, daß 


Herr SauveurLachepelle das Wort behalten ſolle. Nachdem 
er feine Rede beendigt, ſprach Hr. v. Sade, und nach dieſem 
beſtieg der Groß⸗Siegelbewahrer unter tiefem Schweigen die 


Tribüne. In einer rein juriſtiſchen Rede erklärte dieſer, Hr. 


Sau zet, daß der König wohl denjenigen, welche auf feine 
Milde hoffen, werde Gnade gewähren koͤnnen, daß aber keine 
Gnade für die zu hoffen ſei, die drohen. Hr. Janvier vers 
langte hierauf eine allgemeine Amneſtie ohne irgend sine Aus⸗ 


nahme, unb beſchuldigte den Minifter einer inconſequenten 


Sinnesaͤnderung in Beziehung auf die Amneſtie⸗Frage. Herr 
Sauzet eri r derte darauf: „Wenn es wahr wäre, daß ſich 
im Laufe der Zeit meine Anſichten über gewiſſe Gegenſtände ges 
andert haͤtten, fo glauben Sie ja nicht, m. H., daß ich aus 
laͤcherlicher Eitelkeit mich einer ſolchen Miinungs Aenderung 
[damen würde. Gerade diejenigen Männer find 
die inconſequenteſten von allen, die nicht ſehen 
wollen, was um fie her vorgeht, ſondern in 
blinder Halsſtarrigkeit lieber ihr Gewilſen als 
ihre Eigenliebe zum Opfer dringen. Ich würde 
meinerſeits keinen Augenblick Anſtand nehmen, meinen ‚Ir: 
thum Öffentlich einzugeſlehen und anzuerkennen, daß Zeit und 


Umſtände meine Anſichten geändert hätten; dies iſt aber bier 


nicht der Fall. Jedenfalls wird die Kammer mie Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß, wenn mein Geiſt geirrt, mein Herz 
ſich ſtets gleich geblieben iſt, und daß ich ihrer Achtung nach 
wie vor werth din. — Bevor ich diefe Rednerbühne verlaſſe, 
muß ich wiederholt im Namen der Regierung erklären, daß 
meine Kollegen und ich in Bezug auf die Amneftie-Frage keiner 
Herausforderung, keinem Zwange, keinem Befehle genügen 
>) Diele Entdeckung kommt der Forderung des Herrn Montan 


vet für die Ausgaben der Polizei in der vorletzten Sitzung der 
Deputirtenkammer recht à propos. e 2 
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werden. Wir erklaͤren es mit voller Ueberzeugung: Die Par⸗ 
teien muͤſſen erfahren, daß die Koͤnigliche Macht die geſell⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen unablaͤſſig im Auge hat, und in Aner⸗ 
kennung deſſen muß die Kammer, indem ſie die eingegangenen 
Bittſchriften durch die Tages ordnung beſeitigt, dem Lande bes 
weiſen, daß fie in Bezug auf die Amneſtie der Sorge des Kos 
nigs unbedingt vertraue.“ Nach einer kurzen Replik des Hrn. 
Sauzet brachte der Praͤſident, Herr Dupin, den Antrag der 
Commiſſion zur Abſtimmung. — Die Tagesordnung 
wurde mit großer Majorität angenommen. Herr 
Sauzet erhielt zahlreiche Gluͤckwünſche. Die Sitzung wurde 
dann, um 4 Uhr, unter großem Tumulte aufgehoden. 

Das Journal des Deb., welches neuerdings ſich dem 
Miniſterium verkauft hat, ſcheint doch ſpeciell für Herrn 
Thiers zu incliniten. Es ſagt in Beziehung auf obige Siz⸗ 
zung: „Wir können nicht verhehlen, daß Sauzet genoͤthigt 
war, b:i dieſer wichtigen Frage zu viel von ſich ſelbſt, von ſei⸗ 
nen Wuͤnſchen und von den Regungen ſeines Herzens zu ſpre⸗ 
chen. Niemand zweifelt daran, daß Herr Sauzet ein gutes 
Herz hat. Was hat die ſe ſeltſame Stellung des Herrn Sau: 
jet zur Folge gehabt? Daß nach feiner Rede dieſelbe Ungewiß⸗ 
heit über die Stellung des Miniſteriums zur Kammer fortdauerte. 
Wurde es Herrn Thiers, der ſehr wohl weiß, daß Maͤßigung 
ſchon längſt ein Grundfag der Regierung war, nicht beſſer an⸗ 
geſtanden haben, die Politik vom 13. März und 11. Oktober 
an die Politik des neuen Kadinettes zu knuͤpfen? Wuͤrde nicht 
ein Wort aus ſeinem Munde uͤber die Mäßigung und den Muth 
der früheren Verwaltungen ſehr an der rechten Stelle gꝛweſen 
fein? Das Minifterium wird endll h einſehen muͤſſen, daß eine 
zweideulige Stellung nicht laͤnger haltbar iſt, daß die Angele⸗ 
genheiten des Landes zu ernſt ſind, um wie eine Theater⸗In⸗ 
trigue geleitet zu werden, und daß, wenn heute Jedermann 
zufrieden iſt, worgen Jedermann fuͤrchten wird, daß man ihn 
zum Beſten gehalten habe.“ 

(Frkf. J.) Ein Artikel des J. des Deb. uͤder die Ameri⸗ 
kaniſche Frage ſtoͤrte an der Boͤrſe ein wenig die Sicherheit, der 
ſich, in Bezug auf dieſe Angelegenheit, alle Welt uͤberlaſſen zu 
haben ſchien.“) Er blieb nicht ohne Einfluß auf die Rente. Auch 
ſorach man heute wieder von det Intervention Frankreichs in 
Spanien, wie von einer wahrſcheinlichen Sache; man fügte 
hinzu, die Engliſche Regierung würde ſich nicht blos widerſe⸗ 
gen, ſondern ſogar ſelbſt das Kabinet der Tuilerien zur In⸗ 
tervention auffordern. In der Span. akt. R. währte das 
Sinken fort; es hieß, die Fremdenlegion hatte eine bedeutende 

Niederlage erlitten und unter den Chriſtinos hätten zahlreiche 
Deſertionen ſtatt. 

Herr Guizot, der ſchon zwei geademiſche Seſſel inne hat, 
namlich in der Akademie der poli echniſchen und moraliſchen 
Wiſſenſchaſten und in der der [hönen Wiſſenſchaften und Ins 
ſchriften, aſpirirt noch nach einem dritten Platz dieſe Art, 
naͤmlich in der Franzoͤſiſchen Akademie, wo er die Stelle 

P Der erwahnte Artikel ſpricht in ausführlicher Faſſang ungefähr 
die Meinung aus, daß durch die Annahme der Engliſchen 
Vermittelung die Befürchtungen in Betreff der Amerikaniſchen 
Frage noch nicht far beſeitigt gehalten werden dürfte. Es 
laſſe ſich nicht verkennen, daß Gen. Jackſons Sinn und viel⸗ 
leicht auch die ganze Stimmung der Ver. Staaten ſehr gereizt 
ſei. Frankreich habe alles gethan, was feine Würde zulaſſe; 
es konne nicht wohl noch fernere Conceſſionen machen. Dem⸗ 
nach müſſe von Seiten Amerikas ein Nachgeben ſſatt finden, 
und dies ſei ſchwer zu hoffen, 


beſtehe. Dieſes Blatt giebt außerdem folgende Details: 


des verſtorbenen Pairs Herrn Deſtutt de Tracy einzl“ 
nehmen hofft. Herr Viennet iſt beauftragt die Candidatuk 
dieſes doktrinairen Hauptes zu unterſtützen. — Es concurriten 
uͤbrigens noch mehre andre Schriftſteller um dieſen Preis, UM 
ter andern Hr. Aimé Martin, Hr. Victor Hugo . 
(Meſſ.) Ein luſtiger Prozeß wurde geſtern verhandelt. Er 
handelt davon, daß am Mardigras eine Pai reſſe auf die 
Wache gebracht worden war. Es iſt nämlich ein alter Gl 
brauch, daß die Wagen der Pairs mitten auf der Chauffee au 
ßer der Reihe fahren dürfen, während die andern in der Ri 
bleiben. Die Gräfin T..., Gattin eines Pairs, war abel 
am Mardigras in einem Wagen ohne Wappen ausgefahren. 
Dennoch wollte fie den Vorzug der Pairie auf der Chauſſte gel 
tend machen und fuhr außer der Reihe. Die Schildwachen 
und Municipalgarden wollten den Wagen zurückweiſen. 
Kutſcher behauptete, er ſei Pair, doch man ließ fein, Bor 
nicht gelten, ſondern hielt den Wagen an. Entrüfter daruͤbel 
erlaubte er ſich einige unpaſſende Worte, und dies hatte dit 
Folge, daß Kutſcher, Wagen und die Graͤſin darin nach del 
naͤchſten Wache geſchafft wurden. Die arme Paixeſſe dei 
ſich halb todt vor Schreck und Schaam in eine Ecke des We! 
gens und wußte nicht was fie anfangen ſollte, als die Cate 
vor der Wache hielt, und ihr Kutſcher hinein mußte. Zu 
Glück kam ein junger Requetenmeiſter des Weges daher, , 
kannte die edle Gräfin, fegte ſich, ein kühner Automedon auf 
den Bock und fuhr ſie nach Haufe — Der Kutſcher der u 
dieſer Geſchichte die Hauptrolle ſpielt, ſtand nun geſtern be 
Gericht; die andern Akteurs im Drama als Zeugen neben ih 
Obwohl er ſehr beredt darzuthun ſuchte, daß er ganz in ſeinen 
Recht geweſen ſei, wurde er doch wegen der antiparlamentoc 
ſchen Aeußerungen zur Ordnung gerufen, das heißt zu so 
Strafe verbannt, IE 
Zu Latochelle macht gegenwärtig eine Unterfuchund 
gegen einen Schiffskapitain großes Auffehen, M 
geſtaͤndlich iſt von einem Handlungs haufe in Bordeaux 10,00 
Fr. erhalten zu haben, um fein Schiff, deſſen Ladung 
95,000 Fr. verſichert, aber nur 5000 Fr. werth war, un 
gehen zu laſſen. Derſelbe hat das Verbrechen wirklich 6 
gefuͤhrt, iſt aber durch den Schiffejungen verrathen worden. 
Paris, 13. Mär. Die beiden Prinzen von Sachſen⸗ 
burg wohnten der vorgeſtrigen Vorſtellung von Meytrbeers, 
genotten“ im großen Opernhauſe und fpäterhin einem Bade 
dem Engliſchen Botſchafter bei. gr 
Der Courier frang ais berichtet, daß Herr Gisquet vor 
geſtern, in Folge einer Konferenz mit dem Confeits-Peäfdenlii, 
über hundert Verhafts⸗Befehle erlaſſen habe, die ſich alle 
die in der Ourſineſtr. entdeckten Pulver ⸗Vorräthe bezögel, 
Man wolle wiſſen, daß ſich unter den Verhafteten mehre 
vokaten befanden. Die Gazette de Teibun auf verſi ert, 
daß der großere Theil der verhafteten Perſonen aus Studengz 
U 
ſcheint, daß ſchon vor einiger Zeit in einem Haufe in bee DIN 
fine Straße eine Puiver: Fabrik eingerichtet war Dorthin an 
gaben ſich taglich junge Studenten, in Bluſen gekleidet, die on 
der Fabrication des Pulvers Theil nahmen. Bei Ankunft des 
den Präfekten abgeordneten Polizei⸗Kommiſſatius, Here 
weigerten die jungen Leute ſich, die Thür zu oͤffnen; 1 
ließ der Kommiſſarius das Haus durch Agenten umſtellen 10 
erklärte den Eingeſchloſſenen, daß er die bewaffnete Mach 
Huͤlft rufen werde. Man entſchloß ſich nun, zu ofen ⸗⸗ 
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hie Polizei fand eine vollſtäͤndig eingerichtete Pulver- Fabrik. 
Ber Eigenthümer des Hauſes ift nicht verhaftet worden, 
h e man irrthuͤmlicher Weiſe gemeldet hatte. Man verſichert 
gar, daß ſich aus der Unterſuchung, die der Polizei⸗Kom⸗ 
niſſaeius an Ott und Stele angeſtellt, ergeben hat, daß der 
ſdbenthürner bei der Vermiethung ſeines Hauſes nur ſeine per⸗ 
dall hen Intereſſen zu Rothe gezogen und ſich nie um den Ges 
N hun bekuͤmmert hatte, den die Mielher von feinem Eigen: 
. machten. Der Polizti⸗Kommiſſarius hielt es daher 
zicht für gerathen, den Wirth zu derhaften; aber die ſechs 
gen Leute, die man in der Wohnung gefunden hatte, wur⸗ 
Be nach der Polizei Praͤfektur gebracht. Die Maſſe des vor⸗ 
Hfaudenen bereits fabrizirten Pulvers belief ſich auf 150 
Bd. > In Folge dieſet Entdeckung find eine große Menge 
erhafts⸗Befehle gegen andere Studenten und gegen vier junge 
. erlaſſen worden. Man erzählt, daß einer der ver 
die 5 jungen Leute eine Liſte bei ſich gehabt habe, worauf 
ft amen von Perſonen ſtehen, die vermuthlich an der Ver» 
Jun ng Theil genommen oder doch darum gewußt haben. 
di det vergangenen Nacht haben in verſchiedenen Stadtvierteln 
olizei⸗Kommiſſaire neue Verhaftungen vorgenommen und 
e Waffen mit Beſchlag belegt.” 

fer er Dapin gab geſtern ein großes Diner, wo alle Mini: 
terhien viele Diplomaten zugegen waren. Ueber Tiſche un: 
üb, elt ſich Herr Thiers viel mit dem Pair Herrn Gautier 
Gan die Frage wegen des in» und aus ländiſchen Zuckers. Herr 
N Mir ſagte: „Wollen Sie meine Meinung in einem Wort 
Alen: Das Zuckerrohr iſt abgeſetzt!““ „Aha, es iſt ein 
etrinair “, erwiederte der Präfident des Conſeils. Der 
Mapa machte Glüd und wurde von der ganzen Tafel wie» 
— Doch hat man Herrn Thiers dieſe ſcherzhafte Be⸗ 
kung über die Partei, die er ſo lange zu Kollegen im Kabi⸗ 

M gehabt hat, und mit Recht ſehr übel genommen. 
1 Heir Adrien Berangger, Bibliothekar zu Algier, hat 
NM ascara und Tlemecen über 200 hoͤchſt wichtige arabiſche 
kr nulcripte aufgefunden und in Beſchlog genommen. 
ahn der zu dem Ende den Feldzug in Un form mit, und 
cap vom Marſchall Clauzel ein Kamerl, um die literari⸗ 

Schäge zu transportiten. 

Jett endlich hat ſich Nina Laſſave aus dem Büfet des 
Wale anſes de la Rénaiſſance zurückgezogen, nachdem ihr, wie 
gerwähnt, eine Taſſe Caffee in das Geſicht gegoffen worden. 
St. Hor wenigen Tagen weilte der Sohn eines Kaufmanns in 
. nem in mit einer Summe von 1200 Fr. nach Paris. 
lg u wegs üdernachtete er in einem Wiethshauſe zwiſchen Sen⸗ 
hatte ompiegne. Die Wirthin, welche zufällig bemerkt 
daß er jenes Geld bei ſich führte, ermordete ihn unter 
hun g zeiſtande ihrer Magd, waͤhrend er ſchlirf, zerſtuͤckelte ſei⸗ 
in dune und warf die Stücke in den benachbarten Fluß. 
Wirges Tiſceuch führte die 


tinnen ſind bereits in Haft. 


S pan ien. 
Das 


Nia f Memorial des Pyrenées vom Sten d. mt: 
Spar „genden Artikel: „Es ſcheint, daß es dem In ſurgenten⸗ 
u ng gelungen iſt, ein Corps von 800 Mann um ſich 
Som R N, mit denen er überall, wo er ſich zeigt, Tod und 
led verbrritet. Die National⸗Garden aller Staͤdte von 
de 1 rragoien wollen ih konzentriren, um dieſe wahrhafte 
Bande zu vernichten. Wir haben die Proklamation vos 


Entdeckung herbei und die 


uns liegen, die Cabrera in Bezug auf die Hinrichtung ſeiner 
Mutter erlaſſen hat, welche bekanntlich der General Nogueras 


auf ausdrücklichen Befehl des Generals Mina erſchießen ließ. 


Wir enthalten uns, die Verwunſchungen und das ſchreckliche 
Wuth⸗ und Rache-Geſchrel abzudrucken, dem Cabrera in ſei⸗ 
nem Dekrete Worte leiht; aber man ſieht aus den nachſtehen⸗ 
den Artikeln, daß er in Grauſamkeit nicht zurückbleiben will, 
und daß der Krieg einen bisher auch bei den wildeſten Afrikani⸗ 
ſchen Voͤlker⸗Staͤmmen unbekannten Charakter der Barbarei 
annehmen wird. Art. 2. In Folge der gegenwartigen Er⸗ 
klaͤrung ſollen künftig ale Gefangene erſchoſſen werden. Art. 
3. Werden unverzüglich, als Repreſſalien für die Ermordung 
meiner ungluͤcklichen Mutter, erſchoſſen: Die Frau des Ober⸗ 
ſten Don Manuel Fontileras, die Sennoras Cinta Tos, Ma⸗ 
riana Guardia, Franziska Urqueſa; und 30 andere unten nam» 
haft gemachte Frauen ſollen daſſelbe Schickſal erleiden, um für 
die Hinrichtung der würdigften und beſten der Mutter zu buͤ⸗ 
ßen. Art. 4. Ich werde fortfahren, den Tod jedes Schlacht ⸗ 
opfers auf dieſelbe Weiſe und ohne Erbarmen an den Familien 
der Chefs zu raͤchen, die dergleichen Handlung anbefehlen.“ 
Burgos, 27. Februar. Geſtern iſt hier tine Portugie⸗ 
ſiſche Diviſion, beſtehend aus 1300 Mann Infanterie, 200 
Pferden und 4 Feldſtücken, unter dem Befehl des Grafen de 
las Antas, angekommen, und heute trafen noch 1500 Mann 
Infanterie hier ein. Die Nationalgarde und die Offiziere der 
verſchiedenen Truppen⸗Corps der hieſigen Garniſon waren den 
Portugieſen entgegen gegangen. Es wurde mit allen Glocken 
gelaͤutet, und die Haͤuſer waren mit Teppichen behaͤngt. Der 
General las Antas, der von dem Civil⸗Gouverneur zu einem 
Feſimahle eingeladen wurde, welches dieſer den Diſtriktwaͤhlern 
und den Behörden gab, hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, 
worin er feine liberalen Geſinnungen ausſprach. Das Apun⸗ 


tamiento wird heute Abend zu Ehren der Pertugieſiſchen Dis - 


diſſon, die morgen nach Villarcayo abgeht, einen großen Ball 
geben. Dieſe Truppen haben ein treffliches Anſehen, und ihre 
natürliche Lebhaftigkeit giebt ſogleich den liberalen Enthuſias⸗ 
mus zu erkennen, der ſie beſeelt. (Franz. Bl.) 
Barcelona, 4. Maͤrz. Der Vapor thut Meldung 
von einem Gefecht, welches am 28. Februar zwiſchen 500 


Chriſtinos, deren größerer Theil aus Jaͤgern von Oporto bes. 


tand, und einem großen Corps von Carliſten, welches die 


Briefe der Madrider Poſt aufzufangen ſuchte, auf dem Wege 
von Barcelona nach Igualda ſtatt gefunden hat. Die Briefe 


wurden zwar gerettet und die Feinde vertrieben, doch machten 
ſie mehre Gefangenen und nahmen unter andern die angeſehen⸗ 
fen Bürger aus Igualda mit. — — In Barcelona werden 
75,000 Piafter Kriegs Steuern von den Haus⸗Eigenthümern 
erhoben werden, die mit 10 pCt. von den Einkünften der 


Grundſtücke zu entrichten find. — Auch zu Saragoſſa (wie 


bereits gemeldet), zu Alicante und in einigen andern Provin⸗ 
zen find außerordentliche Steuern ausgefchrieben worden. — 
Die Carliſtiſchen Banden in unſrer Provinz ſind leider noch 
zahlreich. Der Befehl Mina's, Cabreras Mutter zu erſchie⸗ 
ßen, bat hier einen ſehr üblen Eindruck gemacht und Haß ge⸗ 
gen die Regierung erregt. Man fagt, der General Breton 
werde Mina erſezen Von Alvarez iſt nicht mehr die Rede. 

Von der Italieniſchen Grenze, 8. Maͤrz. (Allg. 
Zig.) Die Verbindungen zwiſchen Sardinien und Portugal 
find nun wieder hergeſtellt; mehre Schiffe find bereits von Ge 
nua nach Liſſaben adgeſegeſt. Man erwartet einen Portugieſl⸗ 


ſchen Generalconful in Genua, wie umgekehrt ein Sardinifcher 
Conſularagent ſich unverzüglich nach Portugal begeben wird. 
„Niederlande. 

Haag, 13. März. Der Caſſations hof hat heute das in 
Amſterdam gefällte Urtheil uber die dortigen Ruheſtoͤrer dom 
Juli in allen Stücken boſtaͤrigt. 

1 e lg ite n. 

Brüffel, 12. März. Geſtern hat es ſihr lenge ge⸗ 
währt, ehe die Repraͤſentanten Kammer vollzaͤhlig werden konnte, 
worüber ſich Herr Gendel ien mit ſeht herben Worten beſchwerte. 
Die drei erſten Kapitel vom Budget des Innern ſinde bewilligt 

worden, ſo q ie noch überdem 300,000 Fr., auf den Antrag 
des Herrn Legrelle zur Unterflügung der Opfer der Hollaͤndi⸗ 
ichen Invoſion und der Kriegs⸗Verheerungen. 

Bruͤſſel, 13. März. Der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg iſt geſtern nach London abgereiſt. — 
Eine der Kammer üserreichte Petition der Meſſer⸗Fabrikanten 
zu Gemblour wiederholt die von mehren Seiten ausgeſprochene 
Bitte, daß die Kammer entweder einen Handels Vertrag 
mit Frankreich oder den Anſchluß Belgiens an den Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗Verein veranlaffen wolle. — Es hat ſich hier 
eine Geſellſchaft zum Ankaufe Spaniſcher ſ. g. Natio⸗ 
nalgäter gebildet. Dieſelbe bedarf jedoch noch der Koͤnigl. 
Beſtaͤtigung, an deren Erlangung diejenigen zweifeln, welche 

die Natur jener Güter und zugleich den Einfluß unſerer Giift- 
lichkeit kennen. 

S ch wei z. 

Bern, 9. Maͤrz. Aus der Proklamation, welche der 
Regierungsrath der Republie Bern an die katholiſchen Bürger 
des Jura am 8. Maͤrz erlaſſen hat, entnehmen wir folgende 
Stellen: „Mitbürger! Durch unſere Proklamation vom 27. 
Februar haben Wir euch über. die wahren Abſichten des großen 
Mathes, welcher die Artikel der Badener und Luzerner Konfes 
tenz angenommen hat, aufzuklären geſucht. Boͤswillige Vor⸗ 
ſpiegelungen haben euch dieſelben fo dargeſtellt, als verletzten fie 
den Glauben eurer Väter. Indem Wir euch die beſtimmte 
Zuſicherung gaben, daß Unterhandlungen mit der kompetenten 
kirchlichen Behörde eröffnet, und daß die Rechte der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Religion in Ehren gehalten werden ſollten, eine 
Zuſicherung, welche wir heute erneuern, haben Wie auch foͤrm⸗ 
lich erklart, daß Wie die ganze Strenge der Geſetze auf diejeni⸗ 
gen anwenden würden, welche noch verſuchen ſollten, das Volk 
zu taͤuſchen und ſtrafbare Zwecke mit dem Mantel der Religion 
zu decken. Nur mit Schmerzen ſehen Wir Uns genoͤthigt, an 
zuerkennen, daß Unſere Stimme nicht gebört worden iſt, wit 
Wir wohl berechtiget waren, es zu erwarten. Wir duͤrfen in 
der Erfüllung peinlicher Pflichten nicht mehr unfchlüffig fein, 
wenn die geſetzliche Ordnung überall zerſtoͤrt oder in Gefahr iſt, 
und wenn die Bewegung, in welcher Wir gern bloß eine fried⸗ 
liche Aeußerung euerer religioͤſen Gefühle erblicken wollten, ei» 
nen unverfennbaren politiſchen Charakter annimmt und unfere 
Verfaſſung zu gefährden droht. Ueber die Aufrechthalkung 
Unſeter bedrohten Einrichtungen zu wachen, den Frieden und 
die geftörte Öffentliche Ordnung wieder herzuſtellen, den Geſez · 
zen die verlorne Kraft und den Behörden die verfaſſungsmaͤßige 
Gewalt wieder zu verſchaffen, dies iſt der Auftrag, den die 
Kommiſſarien, welche Uns repraͤſentiren, zu erfüllen haben. 
Wir Hoffen, daß ſie nicht genzthigt fein werden, ſtrenge Maß⸗ 
regeln in Anwendung zu bringen, und daß alle guten Staats⸗ 
‚bärger dazu beitragen werden, ihnen ihre Aufgabe abzukürzen 


ſetzt haben. 


Zuſammentünften allee.militärifchen Chefs zum eee 


1 
und zu erleichtern.“ — Die Nachrichten aus den aufgeretzin 


Bezirken lauten fortwährend. dahin, daß eine vollkommene 


ſetzloſigkeit eingetreten iſt. In einigen Gemeinden iſt es jide 


den Anhängern det Regierung gelungen, die Auftuhrbaͤum 
wieder wegzuſchaffen. Die allgemeine Meinung ſpricht ſich hil 


inſofern misbilligend gegen den Regierungsrath aus, als wn 


feinem langen Zoͤgern, kraftige Maßregeln zu ergreifen, v 


Schuld zuſchreibt, daß es ſo weit mit der Unordnung gekom 
iR. Die Aufregung fol ſich ubrigens auch bereits den Lad" 


Gemeinden in dem Kantone Solothurn mitgetheilt haben. — 


Die Herren Kommiſſarien Langel und Müller machten, auf 
ten Rath bin, von der mitgegebenen Dragonerbedeckung 
fäng'ih keinen Gebrauch und ließen dieſelbt zu Tavannes I 
rück. Später jedoch, als fie dieſe Verfugung wieder abänder 
ten, ſoll ſich die Bevölkerung dem Vorrücken derſelben wi 
Auf dieſe Widerſeblichkeit ſollen die neuen EM 
penaufgebote erfolgt ſein. 2 
Peuntrut, 11. März. Die militairiſche Beſetung b 


Jura if ohne Schwertſtreich in größter Ordnung vor ſich 


gangen. Die Auftuhr⸗Baͤume fallen nach ei ander; fo ehe! 
halb 11 Uhr, faßt ſich der Magiftrat von hier das Herz, Jol 
wegſchoffen zu laſſen. Pfarrer Guttat und fein Vikar B 7 
Hauptredakteur des Ami de la Juſtice, haben ſich abſentitt/ 
ner iſt nach Frankreich, dieſer nach Chaux⸗de⸗fonds geg 
Zurich, 11. März: Der Regierungsrath von zul? 
hat unterm 10ten die Zuſchriften des Vororts Bern act 


wegen der Zuſtände im Jura durch Zuſich rung @idgenöf 
Geſinnung und 8 


riechen land. 1 
. Briefe aus Athen, 6. Februar enthalten Folgend 
über die Gefangennehmung der Rauber Kondr: jannis, Am 
Jan. mit einbrechender Nacht drangen dieſe Räuber in das ge 
eines Primaten von Voſlitza, Herrn Meſſinezi, eines der 
ſten Eigenthümer des Landes. Das Haus iſt etwas enge 
von der Stadt, was die. Räuber hoffen ließ, ihre Unger‘ 
mung ausführen zu koͤnnen, bevor ſich der Lärm in die On 
verbreitete. Sie hatten die Vorſicht, die Thüre zu (art 
und zu verrammeln. Die alteſte Tochter des Haufes bean 


die Räuber zuerſt und ſchrie laut; jene aber, ohne ſich um pr 


Mädchen zu befümmern , fliegen: die Treppe hinauf und fh 
den Hin. M., von welchem fie Geld verlangten. Dieſet . 


ihnenen gleich 2700 Thlr., welches er in feinem gaben di 


und ſtellte fein Silbergeraͤth und alle Sachen von Werth ah 
nem Haufe zu ihrer Verfügung. Die Räuber verlangten g 


Gold, da es leichter fortzuſchaffen wäre, als die Thaler. 


terdeſſen eilten die Diener in die Stadt, wo fir Lärm m 
Sogleich kamen die Einwohner, an ihrer Spitze Meirtopdh 


‚und den Nomarchen, in Maſſe zu Huͤlfe. Die Räuber f 


ſich nun belagert und gaben Feuer auf das Volk. Das mi 
fen dauerte 7 Stunden (?), endlich drangen die Einwoß 

der Stadt und der Umgegend in das Haus, und a | 
Räuber, ſechs an der Zahl gefangen. Faſt alle Einwon 


des Hauſes erhielten während des Treffens Wunden, 5 62 


auch die Räuber wurden mehr oder weniger ſtark verwundes 
Osmaniſches Reich. eſehen 
Konſtantinopel, 10. Febr. Aus — is 
Palaſte des Seras kier Paſcha zu fliegen, ſteht ein 
ſches Projekt auf dem ene Trotz des Wine f fh 
die ganze Flotte in Bereitſchaſt gehalten. Es ſcheint, 
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einbart worden. (Engl. Bl). 


8 (Times.) Die Oeſterreichiſche Donau Dampfſchifffahrts⸗ 
wilelſchaft hat, um ihre Schiffe auf der Fahrt von Galacz 


e abgeſchlagen word 


den. 


daß ſie. eingeſtellt 
nach Tripolis ſege 


im Konſtantinopel bequem mit. Kohlen verſehen zu konnen, 
die Erlaubniß nachgeſucht, ein Kohlen» Depot auf der 
el anzulegen, welche von dem Soulina und dem St. 


orge⸗Arme der Donau gebildet wird. Dieſes Geſuch iſt 


le Türken weniger vor Rußland als vor Mehmed Ali furch⸗ 
Um Schwiegerſohn des Sultans zu werden, kreuzten 
rtwaͤhrend die Intriguen der Paſchas. Nicht weniger als 
t mächtige Paſchas's bewarben fi um die Hand der ſchoͤnen 
nzeſſin. Es heißt, ein neuer Zoll» Tarif fei in London zwi: 
dem Türkiſchen Geſandten und der Britifchen Regierung 


en, da von dem Punkte an, wo jene 


Conſtantinopel, 3. Mätz. (Piivatmitth.) Die Rü⸗ 
gen im Arſenal, über welche es vor 14. Tagen geheißen 


den Arme der Donau ſich trennen, das rechte Ufer des Fluſ⸗ 
auf zwei Stunden weit gaͤnzlich unbewohnt bleiben fol, 
nicht d auf den Inſeln, welche im Beſitze Rußlands bleiben, 
Ya anders als Ruſſiſche Quarantaine⸗ Anſtalten angelegt 


ſeien, dauern fort, und der Capudan 


ln. Nach den letzten Nachrichten aus 


Gegend giebt ſich alldort eine immer dedenklichere Stim ⸗ 
tun 9 der dortigen Bevölkerung gegen den jetzigen Statthalter: 

d, und es find. Symptome vorhanden, daß man den mit. 
efolge von 160 Perſonen all hier unter Aufſicht lebenden 


ep Sidi Aly Paſcha von Tripolis zurück gewünſcht. Der 


Ultan behandelt ſeit Ein i i 
R ) gang dieſer Berichte dieſen gefallenen 
Öheften mit größerer Auszeichnung, und es wäre in der otto⸗ 
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un etlim, Fräulein von Yagın ift in Blum's „Ball zu 


wied brunn“ nach ihrer Krankheit (am 17. d.) zum erſtenmal 


anni 
leder 
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b. d 


M. 


Ma oezuletretem. S 
an be t 1.8 gemacht, und fand nach ihrer Heimkehr nach Berlin 
teten elben Abend, an welchem fie wieder im Theater aufs 
8 ſollte, ein Fraultin Stich zur Ausführung ihrer Rolle 


and parure. Das vermochte die Gefeierte nicht zu er⸗ 


teg 
DER, fie verſiel foglei 


dens Pudlikum wünſchte unter dem Mißverſtaͤndniß, deſſen Ur⸗ 


eber man 2 
dun zu e Er 


Berlin wohl von ge 


is zelle n. 


ie hatte vor kurzer Zeit eine Rei ſe nach 


ſchen Geſchichte nicht unerhörtes Ereigniß, dieſen Dey 
angeſtellt zu ſehen. — In Betreff der Verhältniffe zu 
Lbopten hat ſich nichts verändert. Es heißt fortwährend, 
ehmet Aly weigere ſich, dem Monopol gänzlich zu entſagen. 
er Tartaren⸗Wechſel mit dem Lager Reſchid Paſchas am 
fon Bezug hat, iſt ſchwer zu ſagen. — Der neue Schwie⸗ 
dust n det Sultans Said Paſcha wird entſchieden dem Ser 
n. Paſcha als Muschit, fo wie Namik Paſcha dem Capu⸗ 
dag zaſcha beigegeben. — Der Ex⸗Jude Wolf, welcher nun 
angelium in der Wüſte predigen will, iſt auf einer engli⸗ 
gg über Malta nach Alexandria gefegelt, von 
. Jemen, Abyſſinien zu obigem Zweck 


ch in eine Krankheit, die bis jetzt anhielt. 


nicht zu leiden ſondern Fraͤulein von 
aber war krank. — Das Ereigniß muß 
oßer Wichtigkeit ſein, denn es hat am 


heutigen Tage im Theater ein unbeſchreiblicher Jubel, dem nur 
wenige Stimmen mit einem Veto entgegentraten, gegeben, 
und die Voſſ. Ztg. giebt die Rede der Geneſenen ſogar mit di 
plomarifchee Genauigkeit. Mit allerdings feinen Worten ent» 
hält diefelbe jedoch dit gewöhnlichen Ideen von Nachſicht, Wohl⸗ 
wollen und Schutz. N 


München. In Landshut hat ſich ein Rach bei dem 
K. Appellationsgericht in die Iſar geſtürzt, wil er — fo er⸗ 
zaͤhlt des Gerücht — einer Sitzung des Gerichts, worin über 
das Todesurtheit von 7 politiſchen Angeſchuldigten verhandelt. 
werden ſollte, nicht deiwohnen wollte. (Hann. 3.) 

Ihre Majeftär die Königin hat der Kaif. Koͤnigl. Hof⸗ 
ſchauſpielerin, Mme. Sophie Schröder, eine werthvolle, praͤch⸗ 
tig geatbeitete goldene Kette als Andenken übergeben und dat 
ſelben eigenhaͤndig umgehaͤngt. 


London. Zu den ſchon beſtehenden Quartalſchriften wird 
nun eine neue binzutteten: Die „Dublin Review ““; ſie wird 
in religiöſer Hinſicht katholiſch, in politischer liberal fein, und 
ſoll von den Herren O'Connell, Quin und Wiſeman⸗ 
geleitet werden. 


Berlin. Der Dr. Reich, welcher fruher die Salzſaͤure 
in einem voluminöſen Werke gegen Fieber und andre Krankhei⸗ 
ten empfahl, um den Körper gleich ſam von Innen einzups⸗ 
keln, preifet jitzt das Kreoſot gegen eine Menge von Krankhei⸗ 
ten an, um den Organismus von Innen zu räuchern. (H. C.) 


Heidelberg, 3. März. Wie grundlos und verlaͤum⸗ 
deriſch in Hinſicht auf Heidelberg die aus der „London medi- 
cal Gazette“ entlehnte Beſchuldigung wegen Leichtfettigkeit 
in Verleihung des mediziniſchen Doktorgrades an engliſche 
Aerzte iſt,, ergiebt ſich zur Genüge aus den Akten der Heidel⸗ 
berger mediziviſchen Fakultät, nach welchen iim Laufe von zehn 
Jahren achtzehn Aerzte Großbritanniens promovirt worden, 
von welchen eilf die vorſchriftsmaͤßisen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Pruͤfungen beſtanden, fünf durch genuͤgende ſchriftſtelle⸗ 
rifche Leitungen des Ooktorgrades ſich würdig gezeigt hatten, 
und die übrigen zwei erſt dann promovitt wurden; nachdem 
fie außer ihren vorgelegten mediziniſchen Arbeiten, auch durch 
ausgezeichnete englische Aerzte empfohlen worden waren; auch 
bat die Fakultat nie mit einem Londoner Kommiſſionsbureau 
korreſpondirt. Wie ſtreng dieſelbe es übrigens. auch bei Aus: 
länbern mit der Prüfung der Kandidaten nimmt, ergiebt ſich 
daraus, daß einige englifche Aerzte, die ſich perſoͤnlich zum 
Examen geſtellt, abgewieſen, und mehre der Fakultat zuge⸗ 
kommene ſchriftliche Promorionsgefuche unberückſichligt ge⸗ 
laſſen worden find, (Hannov. Z.), 


Neapel. Die im Jahte 1832 von Tita Angelini zu 
Neapel für die dortige Koͤnigl. Villa beſtimmte koloſſale Büſt e 
Virgils iſt am 14. Januar dieſes Jahres, am Geburtstage 
des Königs, in dem eigends für fie erbauten Tempel aufge⸗ 
flent worden. Die Geſichtszuͤge find einer im 15ten Jahr⸗ 
hunderte gefertigten, im Mufeo Capitolino aufgeſtellten Buͤſte 


— 996 — 


des großen Dichters entnommen, und haben vollkommene Aehn⸗ 
lichkeit mit einem antiken hite aufbewahrten Comue. Ange⸗ 
lini's Werk erhaͤlt die allgemeinſte Anerkennung. 


Breslau, 20. März, Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt⸗ Pegel bei der Ober- und Unter⸗ 
Schleuße iſt 16 Fuß 9 Zoll und 4 Fuß 8 Zoll. 


BR A EEE EEE EA 
Berliner Spiritus Preife. 


Freitag den 11. Marz: 16%, a 16% Thle. Sonnabend 
den 12.: 16 ½ a 16% Thlr. Den 14. und 15.: 16¼ a 
16½ Thlr. Den 16.: 16 ½ a 1614 Thlr. Donnerſtag den 
17.: 16½ a 16% Thlr. 


(Eiſenbahnen.) Darmſtadt. Auf den letzten (ab⸗ 
lehnend lautenden) Miniſterial⸗Erlaß haben die hieſigen Ak⸗ 
tionaire am Sten Februar eine weitere Eingabe an die hoͤchſte 
Staats behörde gerichtet, bis jetzt aber auf ſolche noch keine Ent» 
ſchließung erhalten, wovon, dem Vernehmen nach, der Grund 
darin liegt, daß jene Behörde mit anderen Regierungen Über 
den Gegenſtand in Benehmen getreten iſt. — Muͤnchen. 
Eine ſchon vor längerer Zeit von Hrn. v. Utzſchneider vorgeſchla⸗ 
gene Eiſenbahn von München nach Starnberg in Verbindung 
mit einer Dampfſchifffahrt auf dem Würmſee, wird gegenwaͤr⸗ 
tig wieder in Anregung gebracht. — Bamberg. Die Depu⸗ 
tation des hieſigen Comités für die zu ertichtende Eiſenbahn 
nach Nurnberg brachte vom Nürnberger Comité das Reſultat 
mit, daß dieſelbe bis an die Saͤchſiſche Grenze fortgefuͤhrt wer⸗ 
den fol, Ob nun von dieſer gleichgültig über Meiningen nach 
a oder über Lobenſtein nach Leipzig gezogen werde, 
iſt ein Gegenſtand fpäterer Erwägung. — Chemnitz. Hiet 
bat das Eiſendahn⸗Comité gewarnt, zu feiner Sicherſtellung 
nur von bekannten Perſonen Subſcriptions⸗ Quittungen ans 
zunehmen, da das Camité verfälſchte Quittungen nicht 
bonoriren konne. — Paris, 11. März. Das Tribunal 
erſter Inſtanz des Departements der Seine hat geſtern das Ex⸗ 
proptiations⸗Urtheil in Betreff der Grundſtuͤcke, die zu der 
Eiſendahn von Paris nach St. Germain gebraucht werden, er⸗ 
laſſen. Ven heut an hat die Eifenbahn » Geſellſchaft ſogleich 
einen tiefen Schacht in der Gemeinde Batignolles beginnen laſ⸗ 
fen, der mit dem in der rue de Dames ſchon eröffneten, 
gleichen Diameter hat, und dazu dienen ſoll, die unterirdiſchen 
Arbeiten zu vollenden. Auch in der Ebene von Batignolles 
haben die Vorbereitungs ⸗ Arbeiten ſchon begonnen. Die unter⸗ 
irdiſchen Arbeiten zu Batignolles werden jegt von 6 Punkten 
aus betrieben. Das zweite Souterain im Viertel Tivoli, wird 
offen gearbeitet und nachher überwoͤlbt. — Nürnberg, 14. 
Marz. Die General ⸗Verſammlung der Aktionaite der Nüͤrn⸗ 
berg⸗Fuͤrther Eiſenbahn hat dieſen Morgen begonnen, und 
wird Nachmittag fortgeſetzt. Nach einer Einleitung des erften 
Bürgermeiſters, Herrn Binder, entwickelte das Direktions⸗ 
Mitglied, Herr Scharrer die Reſultate, welche aus der Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung des verfloſſenen erſten Quartals hervorgehen. 
In diefen drei Monaten benutzten über 74.000 Perſonen die 
Bahn, woraus eine Rente von circa 10,000 Fl. entſprang. 


Nach Vorlage alles Rechnungen zeigte ſich dit Gewißheit, 5 
ſelbſt, wenn nur das Minimum der Einnahme der Wintern 
nate als Maaßſtab des Ertrags fuͤr das ganze Jahr angenenm 
men wird, die Dividende zwiſchen 13 bis 14 pCt. bett 
muͤſſe, gewiß die hoͤchſte Rente, die man gegenwärtig 
Deutſchland erzielen kann. Im Herausgehen wurden Verk 
bis 220 per Aktie und Wetten gemacht, daß fie noch bench, 
lich höher ſteigen werdem — Amſterdam 14. Marz. % it 
tend man hier noch die Entſcheidung Sr. Majeſtaͤt des König 
in Bezug auf die Anlegung von Eifenbahnen abwartet, 90 8 
einſtweilen die Zeichnungen für die Eiſenbahn von hier m 
Haarlem besonnen und ein einziges hieſiges Handlungs 
hat auf 100 Aktien zu 1000 Fl. fubferitire, Bi 
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Zweiſplbige Charade. 4 
Erſte Sylbe. 

Du ſſehſt mich in des Waldes Gründen, 


Du hoͤrſt mich in des Berges Schacht, 
Du fühlt mich in des Strudels Schlünden, 


Wie bei des Hofes gold'ner Pracht; 4 
Und dennoch iſt in der Natur 45 4 
Von mir nicht die geringſte Spur. er 
Zweite Sylbe. ee | 
Täglich kehrt die Zweite wieder = 
Wenn uns Hesperus erblickt, pr 


Dann, — wie Preciofa fingt, — 
Steigt fie lächelnd auf uns nieder. . 
Doch, haft Du nicht, Leſer, franzöſiſch gelernt, 
Dann biſt Du vom Richtigen weit noch entfeent: 


Das Ganze. 


Ein edles Paar Proteiſcher Geſtalten, 

Das ſich der Kunſt auf immerdar geweiht, — 

Ihr findet. in dem Ganzen es enthalten, 
Das oft durch feinen Zauber Euch erfreut; 

Bald ſeht Ihr Edles maͤnnlich ſich entfalten, 
Bald ſiegt des Weibes Liebenswürdigkeit. 1 
Und dieſes Doppelbild des wahren Schönen, 
Es bleibet ſtets ein Liebling der Kamoͤnen. 


13 
— 
Inſer ate. 
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Theater Nachricht. 4 


U 

Otenſtag den 22. März.: Zum Vortheile des Ka 

ger: Nathan der Weiſe. Schauſpiel in 9 HL 
von Leſſing. Mittwoch den 23.: New einftudirt : e 

je beſfer. Komiſche Oper in 3 Aufz. von Munell- 


. 


1 Gewerbeverein. 
| Techniſche Chemie: Dinstag, den 22. Marz. 
„Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Abends 


| 


e werbe verein. 
„Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch 23. Maͤrz, 
Sms 7 Uhr Sandgaſſe Nro. 6. N 


— 1 


Verbin dungs-Anzeige. 
Als Vermählte empfehlen sich: 
reslau, den 20. März 1836. 
1 H. Saul, Auctions-Commissarius. 
f B. Saul, geb. Landsberg. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Giſtern gegen Mitternacht wurde meine liebe Frau, 
„Schrimpff von einem Knaben glücklich entbunden. 
teslau, den 21. März 1836. F. Gg. Seyler. 


Todes ⸗ Anzeige. 
ö Den am 20. d. M. an Lungenſucht erfolgten Tod der 
lusdittw. Frau Lazareth⸗Inſpekt. Caroline v. Kamin ieh, 
Me Bariſch, zeigen allen hieſigen und auswärtigen 
andten und Freunden ergel enſt an, 

Breslau, den 21. Mär; 1836. 

die Hinterbliebenen. 


IN 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


"ser Mar und Komp. in Breslau. 


Fuͤr Jaͤger und Jagdliebhaber. 


h an unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen, und in der 
j kan andlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 


Lexikon für Jaͤger und Jagdfreunde, 


| oder 
2 . $ 2 
beidmaͤnniſches Converſations⸗Lexikon 
Rdn; von Dr. G. L. Hartig, 
glich Preußiſchem Staats rathe und Ober⸗Land⸗Forſt⸗ 
N45 meiſter ꝛc. ꝛc. 
: e Zeichnungen. 
Kur weißem Druckpapier, geheftet, SubfkriptionsPreis 
Thie. 20 Sgr., gültig bis zur Oſtermeſſe d. J. 
D (künftiger Ladenpr. 314 Thlr.) 
er außerordentliche Beifall, mit welchem das von dem 
liche erfaſſer im vorigen Jahre herausgegebene fo rſt⸗ 
0 del forſtnaturwifſenſchaftliche Lexikon 
zommen wurde, bewog denſelben, auch ein ſolches Le⸗ 
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Dienſtag den 22. März 1836. 


* * 
8 


* 


rikon für Jäger und Jagdfreunde zu bearbeiten, 
wie es dem verehrl. Publikum hiermit dargeboten wird. 
Es iſt daſſelbe nicht ſowohl für den ſchon belehrten und 
erfahrenen Jaͤger, als vielmehr für die große Zahl der 
Jagd⸗Liebhaber beſtimmt, welche gewöhnlich keine ſy⸗ 
ſtematiſche Lehrbücher uber die Jagd zu leſen pflegen, und 
die daher dieſes Lexikon gewiß ſehr bequem finden werden, 
weil fie jeden Gegenſtand der Jagd, woruͤber fie Belehrung 
wuͤnſchen, nach dem Alphabete aufſchlagen und ſich infor⸗ 
miren koͤnnen. Wir halten es für überflüffig, noch mehr 
zum Lobe eines Werkes zu fogen, für deſſen praktiſche 
Brauch barkeit fhon der Name des berühmten Herrn 
Verf. die beſte Buͤrgſchaft leiſtet. 

Um die Anſchaffung dieſes nuͤtzlichen Buches moͤglichſt 


zu erleichtern, haben wir die Veranſtaltung getroffen, daß 


daſſelbe noch bis zur Oſtermeſſe d. J. für den wohl: 
feilen Subſtriptions⸗Preis von 234 Thlr. durch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten iſt; fpäterhin tritt unabaͤnderlich der 
erhöhte Ladenpreis von 314 Thlr. ein. 


Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Deutſches National⸗Werk 
fuͤr Cantoren, Organiſten, Seminarien, Schu⸗ 
ien, Geſang⸗Vereine und uͤberhaupt fuͤr Freunde 
der Kirchen⸗Muſik. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchien im Oktober v. 
J. und iſt durch alle ſolide Buch⸗ und Muſikalienhandlun⸗ 
gen des In» und Auslandes, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p. zu beziehen: 


J. B. Reimanns Sammlung alter und 
neuer Melodieen evangeliſcher Lieder, ver⸗ 
mehrt, aufs Neue bearbeitet und mit Va⸗ 
rianten verſehen. Auch unter dem Titel: 


Allgemeines Choralbuch fuͤr evangeliſche 
Kirchen und Schulen. Herausgegeben von. 
J. C. G. Nitſche. 

Erſten Bandes erſte Litſerung. 24 Muſikbogen 
oder 96 Seiten ſcharf und kraͤftig geſtochen und 
ſauber gedruckt. Sub ſc ipt. Pr. 1 Rehlr. 

Das Ganze wird nur 3 Bände umfaſſen und in 6 Lies 
ferungen erſcheinen. Der auffallend billige Subſcript.⸗Pr. 
erliſcht jedes Mal bei Beendigung eines Bandes und es tits 
dann der um 4, erhöhte Ladenpreis von 2% Rthir. pr. Band 
ein. Einzelne Bande werden nur zu dieſem Preiſe abgege⸗ 
ben. Abdrücke auf f. Notenpap. werden mit 174 Rthlr. 
Subferpt. Pre. pr. Lieferung derechnet. Ausführliche Pro⸗ 
ſpekte nebſt Probedruck ſind an alle ſolide Buch⸗ und Mu⸗ 
ſikalienhandlungen verſandt. 


N 8 — 9986 — 


Der erſte Band wird noch zur diesjaͤhrigen Leipziger 
Oſtermeſſe vollendet. 

Als Empfehlung dieſes ausgezeichneten Werkes möge 
vorläufig ein Auszug aus dem Briefe eines der erſten Kom⸗ 
poniſten und Muſiklehrer Deutſchlands, des Herrn. K. Ka⸗ 
row I. (Oberlehrer am König‘. Seminar und Waiſenhauſe 
zu Bunzlau) an den Herausgeber, hier feinen Platz finden: 

„Was mir dis jetzt von Ihrem Choralbuche zu Gefihte 
„gekommen iſt, das zeigt von großem Feige, ebenſo von 
„der Benußung guter Quellen. 
„und Aufmerkſamkeit die verſchiedenen Choralmelodieen 
„Fzuſammengetragen. Die Harmonie iſt groͤßtentheils 
„fließend, die Mitielſtimmen ſchreiten ſangbar fort, der 
„Satz iſt rein, und die Zwiſchenſpiele find durchgängig 
„ernſter, würdiger Art, wie es ſich für die Kicche paßt 
„und geziemt. Ich glaube, daß Ihr Choralbuch nament⸗ 
„lich für Anfänger, die ſich gute Muſter für Zwiſchen⸗ 
„ſpiele wählen wollen, eine ſehr willkommene Gabe fein 
„wird, die zugleich um ſo nützlicher iſt, als Sie ſich nicht 
„eingſeitig an Eine beſtimmte Form gebunden, fondern 
„wit Ernſt und Einfachheit doch auch Mannigfaltigkeit 
„verbunden haben. Auch iſt nicht zu überſehen, daß 

„Ihr Choralbuch bei der großen Menge der darin ent⸗ 

„haltenen Varianten, tine Menge anderer Choralbücher 

jerſetzt ꝛc.“ 

Berlia, im Februar 1836. 
Bechtold und Har tie. 


Eine neue Schrift 
verfaßt 


vom Kaiſer Napoleon. 


So eben iſt, gleichzeitig mit dem Originale in 
Paris, in einer treuen, nach den Aushaͤngebogen gearbei⸗ 
teten, Uebertragung in der J. B. Metzler'ſchen Buchhand⸗ 
lung ia Stuttgart erſchienen: 

Ueberſicht der Kriege Caͤſars von Napo: 
leon. Vom Kaiſer auf St. Helena diktirt, 
niedergeſchrieben von Marchand. debſt 
mehreren bisher ungedruckten Fragmenten 
von Napoleon. Aus dem Franzzöſiſchen. 
Mit einem Plane. gr. 8. In farbigem 
Umſchlag geheftet. Pr. 1% Kthlr. 

Dieſe bisher ungedruckte Schrift des Kaiſers Na⸗ 
poleon , in welcher außer der Vorrede kein Wort ſteht, das 
nicht von Napoleon ſelbſt iſt, träge nicht nur das innere Ge⸗ 
praͤge der Aechtheit; ihre Authenticitaͤt wird Überdies unwider⸗ 
legbar durch die ausdruͤckliche Buͤrgſchaft dafür von Seiten des 
Herausgebers, eines der Teſtamentsexekutoren des Kaiſers, 
welchem Napoleon fie in die Feder diccirt hat. — Den einzel: 
nen Feldzuͤgen Caͤſars nach der Ordnung von deſſen Jahrbuͤ⸗ 
chern foluend, beurtheilt hier der größte Krieger unſerer Zeit 
den größten Krirger des alten Roms, giedt eine Reihe hoͤchſt 
wichtiger Betrachtungen und Urtheile uͤber die Kriegsführung 
der alten wie der neueſten Zeit, zahlreiche Bemerkungen über 

feine eigenen Feldzuͤge ꝛc. c. Nichte alei: für den Tak iker, 
jedenfalls auch für das große Puelikum wied tiefe Schrift Na⸗ 
poleons noch ungleich intereſſanter ſein, als deſſen Ueberſichten 
der Kriege Tuͤrennes und Friedrichs des Großen, die ſich in den 


Sie haben mit Muͤhe 


von Montholon herausgegebenen Memoiren finden, und einn 
beſondern Reiz erhält fie durch die Art, wie Napoleon bei MM |) 
der Gelegenheit die Unterſchiede zwiſchen der alten und neuen 
Kriegsführung mit wenigen Worten aufs Treffendſte zu chatal⸗ 
teriſiren weiß. 1 
Ferner wurde zugleich ein Abdruck dieſer Schrift in fran“ 
zoͤſiſcher Sprache bei uns ausgegeben, unter dem Titel: 
Precis des guerres de César par Napoleon; 
écrit par Mr. Marchand ä File de St. 
ne sous la dietée de l'Empereur et suivi de 
plusieurs fragmens inédits par Napoleon. A 
un plan.. gr. in 80. broche. Prix 114 Rıblr 
Beide Schriften find zu haben in allen Buchhandlungen N 
Schleſiens und in Breslau in der 1 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp.; 
bei W. G. Korn, Gofohorsky, Hirt, Leuckatk, 
Neubourg, Schulz EEE — 
Fuͤr die Jugend. a 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
a Der junge 
Schmetterlingsſammler. 
Enthaltend eine ausführliche, ſyſtematiſch geordnete Belchen, 
bung aller in Deutſchland und den angrenzenden Landern fl 
heimiſchen u. der vorzuͤglichſten außer europsiſchen Schmetterl hd 
nebſt Anweiſung, fie zu fangen, auszubreiten, aufzuber® 
ren und fie als Raupen aufzuerziehen. Von Joh. Goule 
Lentner. Zweite ſehr verbeſſerte Auflage. Mit 13 zafıl? 
Abbildungen. 8. 5 
Mit ſchwarzen Abbildungen. Preis 1 Thlr. 12 Ge. 
Mit colorirten Abbildungen. 2 
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Im April erscheint in meinem Verlage: 
Die neuesten Verordnungen über das 


Rechtsmittel der Revision 


und der Nichtigkeitsbeschwerde 
. ferner über die 3 
Execution in Civilsach® 
und über den 


Subhastations- und Kaufgelder 


Liquidations-Prozess. en 
In ihrem Zusammenhange mit den Vorscht 7 
der Gerichtsordnung dargestellt und mit 
merkungen begleitet von 
L. Crelinger, | 
Ober-Landesgerichts-Kathe. 
Nachtrag zu seinen früher 


Schriften, gr 
Den zahlreichen Besitzern .der vorstshe ird 
Schriften des Hrn. O. L. C. Atlı Grelinge®, 


2 
„ 


w 
ol 

die Erscheinung dieses Nachtrages, wo ur kon“ 

che bis auf heute vervollständigt werden, WI. 


s 
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den sein. Der Druck hat bereits begonnen und 
Mrd früher vollendet sein, als andere über densel- 
en Gegenstand vorläufig angepriesene Schriften. 
Ueber den Werth haben sich alle juristischen Zei- 
tiften nur empfehlend ausgesprochen, und den 
Beweis für die Zweckmässigkeit beim Gebrauch lie- 
ert der starke Absatz und der vielfache Wunsch, 

Ur einen geringen Preis solche bis auf die neue- 
den Gesetze vervollständigt und commentirt zu er- 


bal 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Unter Benutzung 
der Akten 


des hohen Justiz- 
Ministeriums 


erscheint in kurzem 


und ist durch die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 
in Breslau und Pless 


. zu beziehen: 
Die Verordnung vom 14. Decbr. 1833 


über 
das Rechtsmittel der Revision 
und Nichtigkeitsbeschwerde 
und 


lie Verordnungen vom 4. März 1834 


R über 
die Execution in Civilsachen und 
über den Subhastations- und 
Kaufgelder - Liquidationsprocess 


nebst 


Sämmtlichen gesetzlichen 
und ministeriellen Abän- 
erungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen 
herausgegeben 
R von 
Dr. Löwenberg, 


königlichen Kammergerichts - Assessor. 


circa 1 Rthlr. 10 Sgr. 


| Ungefähre Stärke des Werkes 20 Bogen, der Preis 


In unferm Verlage it ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: Me: 


Breslau und Pleß 
bei Fer din and Hirt 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 


2 .„‚€ 
Preußiſche Militaͤr⸗Geſetz⸗ Sammlung, 
enthaltend: bis zum Jahre 1835 die beſtehenden Geſetze, 
Verordnungen und allgemeinen Verfuͤgungen, welche ſich 
auf die militärifhe Rechtspflege be,iehen, nach der 
Zeitfolge geordnet und mit Anmerkungen 
verſeden. 
Mit Genehmigung Sr. Maj. des Königs 
herausgegeben von 
Dr. Carl Friccius, 
General Auditeur der Armee, Ritter ꝛc. dc. 
62 Bogen in gr. Ato. Preis 3 Thlr. 


Der Herr Herausgeber, rühmlichft dekannt durch feine 
im vorigen Jahre in unſerm Verlage erſchienenen und mit 
allgemeinem Beifall aufgenommenen: 


„Syſtematiſche Darſtellung des beſtehenden 

Preußiſchen Militaͤr⸗Strafrechts“ 

ſogt in dem Vorworte dieſer Militaͤr⸗Geſetz Sammlung: 

„Beide, die ſyſtematiſche Darſtellung und dieſe Geſetz⸗ 
Sammlung, machen ein Ganzes aus. Die eipe ge⸗ 
wart durch Sonderung und Eintheilung der verſchi⸗ 
denen Gegenſtaͤnde des Militärrechts eine Ueberſicht des 
Ganzen, macht wit den darin berrfchenden oberſten 
Gtundſaͤtzen bekannt, giebt bei jedem einzelnen Theile 
in gedraͤngter Kürze den Inhalt deſſen an, wos hierbei 
als Geietz und Gerichtsgebrauch anzuſehen iſt, und wei: 
ſet nach den Geiegen ſelbſt hin; behandelt überhaupt 
die Sache wiſſenſchaftlich, ohne welche keine Ueberzeu⸗ 
gung und Verbrritung, k ine Verbeſſerungen und Fort⸗ 
ſchritte einer Lehre moͤglich ſind. 

Die andere legt jede hierher gehörige Verordnung felbft 
vor und üderhebt des mühfameren und oft verget lichen 
Suchens; gewöhrt das Mittel, jeden vorkommenden Fall 
nach den Worten des Geſetes ſelbſt zu prüfen, und 
kann Sicherheit, Ordnung und Grundiichkeit in den 
Giſchaͤften der mititärifhen Rechtspflege defoͤcdern, be⸗ 
ſonders aber den gegenwärtigen Stand der Geſetzgebung 
zeigen, deſſen genaue Kenntniß nothwendi! iſt, um be⸗ 
ſtimmen zu können, ob und welche geſetz iche Anordnun⸗ 
gen und Maßregeln ferner zu treffen ſind““ 

Dies wird hinreichend fein, um mi dem Zweck und Ja: 
halt des Werkes bekannt zu machen, für weiches ganz die 
äußere Form und Eintichtung der allgemeinen Geſetz⸗ 
ſammlung gewihlt iſt, weil es als ein Zubehoͤr derſel⸗ 
ben angeſehen werden kann. 

Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Anzeiger LVI des Antiquar Eenſt, enthaltend 
eine Auswahl von gegen 700 Buͤchern, bellet:ift., philoſoph., 
philolog., naturwiſſ., hiſtor., jutiſt., theoſog., ſch'eſiſchen 
u. a. Inhalts, zu herabgeſetzten und wohlfeilen Preifen, wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchwiedeſtraße in der gordnen Gta; 


nate Ne. 37. 
2 
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Ankündigung. 


Mit dem 4ten April d. J. beginnt die neue 
Zeitschrift: 


Mephistopheles. 


Ein Unterhaltungsblatt 
für 
Humoristik, Satyre, Kritik und Tages- 
Neuigkeiten. 
Redigirt von Gustav Schneiderreit. 


Wie schon hinlänglich der Titel andeutet, soll 
das Blatt einer Unterhaltung gewidmet sein, wie 
sie den Forderungen des Zeitgeistes gegenwärtig 
angemessen ist. Nichts von all' dem bunten Ge- 
mengsel, das ohne eine systematische Bestimmung 
bisher die Tendenz so mancher unserer belletristi- 
schen Journale ausmachte. Der „Mephistophe- 
les“ soll seine Stoffe frisch und lebendig aus dem 
weiten Bereiche der Kunst und des Lebens auffas- 
sen und in einer eigenthümlieben humoristischen 
Gestaltung zur geistigen Anschauung des Lesers 
bringen. „Erzählungen sind in der Tendenz des 
Blattes nur mitbegriifen, insofern sie nicht zu 
lang ausgesponnen und dabei launigen lau- 
halts sind, Bei ‚‚Gedichten‘‘ wird diese Rücksicht 
in noch strengerem Maasse beobachtet werden. Hu- 
moristisehe Betrachtungen sollen sonach mit kurzen 
erheiternden Erzählungen abwechseln und pikante 
Notizen neuer Ereignisse, Epigramme, Anekdoten, 
sarkastische Bemerkungen, scharfe kritische Arti- 
kel etc. den übrigen Theil des Blattes ausmachen. 
Originalität ist dabei das Hauptprincip des „Me- 
Phistopheles.““ Er überlässt Andern gern die Be- 
quemlichkeit, ihre journalistischen Unternehmungen 
580 „Nachahmung“ fortzufristen. 

Dies — und nicht mehr erlaubt sieh die unter- 
zeichnete Redaction über den Plan ihres Blattes zu 
sagen; denn ihre Absicht ist, mehr zu leisten, als 
sie verspricht. Möge sie zur Ausführung dieses 
guten Vorhabens dureh die Theilnahme des gebil- 
deten Lesepublikums recht kräftig ermuntert werden! 

Obengenanntes „Erheiterungsblatt““ erscheint in 
der Buchhandlung August Schulz und Comp. wö- 
ehentlich zweimal und zwar immer Montags 
und Donnerstags, jedesmal einen halben Bogen 
stark. Der vierteljährige Pränumerationsbetrag für 
diejenigen geehrten Abonnenten, welche das 
Blatt unmittelbar von der Redaction, (Ritter 
platz Nr. 7.) entnehmen, — ist 25 8gr., für wel- 
chen Preis dasselbe auch den hiesigen Abneh- 
mern in’s Hausgebrachtwird. Im Buchhan- 
del beträgt jedoch das Abonnement 1 rthlr. 5 sgr. 
— Für Auswärtige findet des Porto’s wegen 
noch eine Erhöhung von 5 sgr. statt. 

Breslau, den 2isten März 1836. 


Die Redaction des „Mephistopheles,“ 


— 


5 Edictal⸗ Vorladung. ? 

Ueber den Nachlaß des am Bſten November 1832 zu 
Leubus verſtorbenen vormaligen rufſiſchen Rittmeiſters, Catl 
Friedrich Kühnel, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht am Aten Juni d. J. Vormittags um 1 
Uhr vor dem Königlichen Oberlandesgetichts⸗Referendatius 
Herrn Scheffler I. im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes» Gerichts an. Su 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird allet 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit feine 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 24. Februar 1836. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wal d. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Nr. 696. des 
Hypotheken ⸗Buchs belegene Haus, ſoll im Wege ber noth’ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtlich 
Taxe vom Jahre 1835 beträgt nach dem Materialienwerthl 
6700 rthlt. 24 ſgr. 3 pf., nach dem Nugunge » Ertrag 
zu 5 pCt. aber 9911 rthle. 10 for. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

22. Juli 1836 Vormittags um 11 Uhr s 
vor dem Herrn Stadt » Gerichts: Rath Korb im Parteien“ 
Zimmer Nr. 3. des Koͤnfglichen Stadt: Gerichts an. 


Die gewöhnliche Taxe kann beim Aus hange an der Gr 


richtsflätte und der neueſte Hypotheken⸗ Schein, fo wie dit 
Kaufsbedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 22. December 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
von Blanken ſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Stadtgericht zu Breslau, I. Abtheilung. 

Das auf der Ohlauer⸗Straße Nro. 1161 des Hope“ 
theken⸗Buchs belegene, nach dem Materlalien⸗ Werth. 
4352 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
pro Cent aber 3215 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. geſchäble 
Haus, ſoll in Termino a 

den 26. April 1836 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Heren Stadtgerichts-Rathe Beer im Parthelen 
Zimmer Neo. 1. des Königl. Stadt» Gerichts fubhapiet 
werden. 


Die Taxe und der neuſte Hypotheken- Schein find un 


der Regiſtratur einzuſehen. 
Breslau den 19. Januar 1836. 
v. Blankenſee. 


Belannt machung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 

der Herr Oberlandesgerichts⸗Rath Wachler — wohnhaft: 

Neue Gaſſe am Ohlauer⸗Thore Nr. 20 — ſein Amt als 
Kreis⸗Juſtiz»Rath mit dem 1. April d. J. antreten wird. 

Derſelbe iſt in dieſer Eigenſchaft zufolge Reglements vom 

15. Auguſt 1750 berechtiget, alle Verhandlungen der freiwil' 
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ligen Gerichtsbarkeit ohne Einſchraͤnkung aufzunehmen, und, 
in Gemaͤßheit Miniſterial⸗Reſcripts vom 14. Sept. 1815, dieſe 
Verhandlungen auch auszufertigen. Nur die von ihm mit Zuzie⸗ 
hung eines Protokollfuͤhrers aufgenommenen letztwilligen 
Dispofitionen, d. h. Teſtamente, Codicille, Schenkungen von 
Todes wegen und Erbvertraͤge muß Derſelbe mit ſaͤmmtlichen 
dazugehoͤrigen Verhandlungen dem unterzeichneten Oberlandes⸗ 
gerichte überreichen. Von letzterem wird auch die Recognition 
Über die erfolgte Niederlegung extheilt. 
Breslau, den 17. März 1836. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Ku hen. 


Bekanntmachung. 

Der rittermaͤßige Scholteſeibeſitzer Amand Schick zu 
Wieſau, Neißer Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem innerhalb 
Wieſauer Territorio belegenen Grunde, eine eingaͤngige ober⸗ 
ſchlaͤchtige Waſſermühle zum Vermahlen des Getreides zu 
er bauen, und das Betriebswaſſer aus den, auf den Schu⸗ 
bertsceofjer, Weidenauer und Wieſauer Wieſengruͤnden beſte⸗ 
henden Quellen, vermittelt eines über ſolche zu ziehenden 
Grabens in den zu dieſem Behufe anzulegenden Teich zu 
leiten, an dem dieſe Mühle erbaut werden ſoll. 

Wer gegen die Ausführung dieſer Anlage gegründeten 
und geſehlich⸗zulaͤßigen Widerſpruch zu machen hat, kann 
ſolchen bei dem unterzeichneten Kreis⸗Landrath, jedoch nur 
binnen der feſtgeſetzten achtwoͤchentlichen praͤtlu ſiviſchen Friſt, 
von heutigem Dato abgerechnet, einlegen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt ader wird und darf auf eine 
dies faͤllige Proteftation weiter kein Gehoͤr gegeben werden. 

Neiſſe, den 2 März 1836. N 

Der Koͤnigl. Landrath Neiſſer Kreiſes. 
a u beuge. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe Maria Pangratz zu Königswalde bei Grun⸗ 
wald beabſichtigt ihre am ſogenannten Stockmühlenfloͤßel 
belegene, ſeit mehreren Jahren nicht mehr in Betrieb ge⸗ 
ſetzte Mahlmühle mit einem Waſſerrade oberſchlaͤgig in eine 
Glasſchleifmuhle umzuaͤndern. 

Zufolge der geſehlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht und demnaͤchſt nach §. 7 jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präclufivis 
ſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 
erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter 
gehört, ſondern die landespolizeiliche Gonceffion hoͤhern Orts 
nachgeſucht werden wird. 

Blog, den 14 März 1836. 

Koͤnigliches Landtaͤthliches Amt. 
v. Köhler 


Bekanntmachung, 
den Verkauf von Fichten⸗Rode⸗Stockholz betreffend. 

Es ſollen in dem Jagen 40 und 41 des Forſtdiſtrikts 
Raſchwitz im Forſtrevier Stoderau die Stoͤcke auf einer circa, 
50 bis 60 Morgen großen Forſ flaͤche im Wege des Meiſtgebo⸗ 
tes nach Klaftern veräußert werden, und iſt zu dieſem Behufe 
ein Termin auf den 28 ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr am 
Ort und Stelle angeſetzt. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
dim geſetzten Tage und Stunde in der Koͤniglichen Foͤrſterei zu 
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Raſchwitz einzufinden, woſelbſt der Commiſſatius eintreffen, 
die Licltations⸗Bedingungen publiziren, und demnaͤchſt mit dem 
Verkauf ſelbſt im Walde vorſchreiten wird. 

Vorlaͤufig wird bemerkt, wie auf etwanigen Wunſch der 
Käufer auch kleinere Flächen ⸗Abthellungen zur Stockholzrodung 
ausgeboten werden ſollen. Die Käufer muͤſſen das Stock holz 
ſelbſt roden laſſen, und werden nur Gebote pro Klafter ange⸗ 
nommen, dergeſtalt, daß der fuͤr das gerodete Holz ſummariſch 
zu zahlende Betrag erſt nach vollendeter Rodung ermittelt wird. 

Jeder Käufer, der zur Licitation zugelaſſen werden will, 
muß, ſofern er dem Commiſſarius nicht als zahlungsfähig be⸗ 
kannt iſt, zur Sicherung Fisci Ein Drittel derjenigen Summe 
als Caution deponiren, welche er muthmaßlich fuͤr das von 
hm zu gewinnende Stockholz zu zahlen haben dürfte. 

Scheidelwitz, den 16. März 1836. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. 
v. Roch ow. 
Kirchen rau b. 

In der Nacht dom 17. zum 18. Maͤrz wurden aus der 
Pfarrkirche zu Städtel Leubus durch gewaltſamen Einbruch 
entwendet: 

1) ein Ciborlum don Guͤrtlerarbeit mit Deckel, auf welchem 
eine Kugel mit einem Kreuzel befindlich, ſtark vergoldet, 
das daran angebrachte Laubwerk verſilbert; 

2) ein Kreuzpartickel in Form einer kleinen Monſtranze, theils 
vergoldet und verſilbert, unten am Fuße mit einem Dek ⸗ 
kel zum Oeffnen; 

3) ein Halbmond von Silber mit einem kleinen Engels kopf, 
ganz vergoldet; 

4) ein ſchleiernes Tuch mit aͤchten Goldfranzen; 

5) von mehreren verschiedenen Kirchenſachen die Borten, 
groͤßtencheils aͤchte, abgetrennt. 

Das Kirchen⸗Collegium. 


Auction. 

Freitag den 25. d., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich vorm Nikolaithor, Fiſchergaſſe 
Nr. 20, Porzellain, Glaͤſer, Kuͤchengeraͤthe, 
Meubeln und mancherlei andere Sachen zum 
haͤuslichen Gebrauch verſteigern. 2 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 

Den tefp. hieſigen und aus wärtigen contribuirenden Mit‘ 
gliedern des iſraelitiſchen Handlungsdiener⸗Inſtituts zur Nach⸗ 
richt: daß die jährliche General⸗Verſammlung und Berichts 
Erſtattung auf den 26ſten d. M. Abends 7 Uhr im Gold⸗ 
ſchmidt ſchen Saale (Karls ⸗ Straße) feſtgeſehzt iſt. 

Das Comitée. 
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erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ning Ne. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


2 Mahagoni-Bohlen 


empfingen: 


Bauer und Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49. 
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Handlung 


Birkenfeld u. Comp. 


8 King: und 55 
Nr. 1, 

RR ihr von der 
Frankfurter Meſſe neu 
> ſortirtes Lager einer guͤ⸗ 
> tigen Beachtung, und 
verſichert prompte Be: 
dienung u. ſolide Preiſe. 
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Neue Sendung. 


Mehr als 100 Dutzend von den fo raſch pergriffenen hoͤchſt 


eleganten 


Halsbinden, Vorhemdchen 
und Kragen, 


erhielt ſo eben, und werden auch dſeſe, ſowol im Ganzen 
als Einzeln zu 


auffallend billigen Preiſen 


verkauft in der Se Fabrit von 


Sachs & Sohn aus Berlin. 


Unſer Stand iſt bier, 


grade uͤber der Adler⸗Apotheke am Ringe. 


Aechter, — Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗ 


Saamen. 

Den reſp. Herren Landwirthen zur Nachricht, daß ich 
mit dem Saamen zur Erzeugung der wahrhaft achten 
weißen Zucker⸗Runkel⸗Rübe noch dienen kann und 
bemerke nur, daß der höhere Preis dieſes aͤchten Saamen 
in keinen Vergleich kommen kann mit dem Nachtheil, wel⸗ 
cher den Herrn Produzenten durch die Ausſaat der hier ges 
woͤhnlichen, ebenfalls weißen, jedoch nur zur Fütterung taug⸗ 
lichen Ruͤde, erwachſen dürfte: . 

Breslau, den 18. Maͤrz 1836. 
Joh. Gottl. Kloffe, 
Eliſabethſtraße Nr. 13. 


ee ee eee 


= 
8888 ggg D 28888 


hen Filz und Pariſer 
Seiden. Huͤte, 


ſo auch 


Wiener Sommer: 
Mutzen, 


erbielt und a die neue Tuch ⸗ 
Handlung fuͤr Herren 


Riemerzeile Nr. 9. 


Filz⸗Huͤte 


in modernſter Form, 
ſo wie die neueſten Sommer⸗ 
Muͤtzen, empfingen ſo eben: 


L. Meyer und Comp., 
am Ringe 7 Churfuͤrſt. 


Anzeige.. k. 


Einem hochg , ehrten Pub ikum erlauden wir uns ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir durch vielfache Beſtellungen auf opti⸗ 
ſche Infirumente, Brillen ꝛc. gehindert find, unfere ſchon 
früher beſtimmte Ad reiſe anzutreten und deshalb noch bis 
Sonnabend den 26. d. M. allbier verweilen werden. Allen 
bis zu jenem Tage an uns ergehenden Beſtellungen und 
Aufträgen werden wir uns beſtreben, noch beſtmoͤglichſt ge? 


nügen zu konnen. 
Lrgis iſt im goldnen Beum am 1 99 

A. Kriegsmann & Comp., 

Optici aus Baiern, 

wohnhaft in Magdeburg. 
Meine Putzhandlung jetzt noch am Ringe Nr. 14, verlcge 

ich vom 9. April an nach dem Ringe Nr. 30 im alten Rath⸗ 

hauſe. Zugleich empfehle ich eine Auswahl neueſten Damen⸗ 


putzes, als auch mit jüngfter Poſt ganz neu erhaltene Stroh⸗ 
huͤte. Witwe Johanna §ridrici. 


3 Die neuſten engli⸗ 


des L. Hainauer jun., 


und Mode⸗Waaren⸗ 
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Anzeige. 


Die Cravatten⸗Fabrik von F. W. Bolle 


aus Berlin. 

Da mein Aufenthalt nur noch von kurzer Dauer, als 
bis zum Freitag den 25ſten, fo erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei mei⸗ 
ner eigenen Fabrik und reichlichen Auswahl von Cravatten, 
Chemiſetts, Halskragen, Hofenträger, Handſchuhe, Shawls 
für Herren u. ſ. w. noch zum billigſten Preiſe verkaufe. 
Mein Stand iſt Naſchmarktſeite dem Jaͤniſchſchen Haufe 
oder der Band⸗ und Seiden⸗Handlung von Hrn. Loͤwe ge 
genuͤber, an meiner Firma zu erkennen. 


J. Rieſer aus dem Zillerthale in Tirol, 
empfiehlt ſich Einem hohen Adel und hochgeehrten Publik o 


mit einer Auswahl von Tiroler und Franzoöſiſcheer 


Lederwaren, als: Herren» und Damen⸗Handſchuhe, 


Beinkleider, Unterjacken und Hoſentraͤger; ferner baumwel⸗ 


lene Strümpfe und Handſchuhe ꝛc., verſpricht zu den mög: 


lichſt dilligſten Preiſen zu verkaufen, und bittet, ihn mit 


einem zahlreichen Beſuch zu beehren. 
Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkte in einer Baude, 
der Leuckartſchen Buchhandlung gegenüber, 


Friedrich Wirth aus Nürnberg empfiehlt alle 
Sorten Nürnberger Lebkuchen, Baſeler Leckerli und Frank⸗ 
furter a. M. Anis⸗Nuͤſſe pro Pfund 10 Sgr. Seine Bude 
mit der Firma iſt Riemerzeile, dem Goldarbeiter Scharff 
gerade über. f 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
nach meiner Ruͤckreiſe von St. Petersburg in hieſiger 
Hauptſtadt als Herrn⸗Kleidermacher etablirt hade. Da ich 
zur Vervollkommnung meines Faches vorzüglich eine Reſidenz 


waͤhlte, welche in unſrer Zeit dazu die vielfachſte Gelegenheit 


darbietet, fo beftrebte ich mi, in den vier Jahren meines 
dortigen Aufenthalts mich in der bedeutendſten Weekſtaͤtte 
mit fo vielen Kenntniſſen, ſowohl in Civil als in Mi itair⸗ 


Arbeit zu bereichern, daß ich mir ſchmeicheln darf, das Zutrauen 


aller derer, welche wich beſchaͤftigen werden, zu gewinnen, 
welches ich alsdann beſonders durch ſtrenge Akkurateſſe und 
Pünklichkeit rechtfertigen werde. Meine Wohnung iſt bis 
Oſtern im Hauſe Nr. 18. zu den 4 Löwen auf der Schmiede⸗ 
brüde, und nach Oſtern auf der Nikolai: Straße Nr. 22 im 
Peritihen Hauſe. 
Breslau, den 21. Maͤrz 1836. 
Guſtav Schor, 
Civil: und Militair Kleidermacher. 


ESGCOIIHSHYEIEHIHEH39HE9892 
Engliſche und Sächſiſche weiße Waaren, 
VGOBBOSEHTOHIYHSSSH9HHHHH8939 
zu deren billigen Anſchaffung es mir, die Leipziger und Frank⸗ 
furter Meſſen zum Verkauf beziehend, an Gelegenheit nicht 
fehlt, habe ich meinem Leinewand⸗ und bunt baamwollenen 
Waaren⸗Ausſchnitte beigefügt, und verkaufe diefe mit einem 

geringen Nutzen. Breslau. 
a Louis Lohnſtein, Parade⸗Platz Nr. 9. 


Tuchausverkauf. 


Bei meinem herangeruͤckten hohen und kraͤnklichen Alter 
finde ich mich veranlaßt, die von mir ſeit 44 Jahren ger 
führte Tuchausſchnitthandlung nunmehr gänzlich niederzu · 
legen. Behufs deſſen habe ich mein in der Eliſabethſtraße 
sub Nro. 14 zum goldnen Engel benanntes Haus bereits 
verkauft, und zeige einem hochzuverehrenden Publikum, fo 
wie allen meinen in: und auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden 
hiermit ergebenſt an: 5 

daß ich von heute ab, und zwar noch in dem alten 

Handlungs⸗Locale des in der Eliſabethſtraße zum goldnen 

Engel benannten Hauſes meine noch vorräthigen Tuch. 

waaren um ſo billiger gegen Baarzahlung ausverkaufen 

werde, als es mir daran liegt, um fo ſchneller damit 
zu raͤumen. 

Für das mir bisher geſchenkte gütige Wohlwollen und 
Vertrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wiederholt 
in daſſelbe bei meinem gegenwärtigen Tuchaus verkauf, ur d 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 5 

Sollte irgend Jemand gegen mein Wiſſen noch eine 
gerechte Forderung an mich daben, fo wolle ſich derſelbe zur 
Empfangnahme baldigſt bei mir melden; fo wie ich ſchließlich 
meine ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit fo ergebenſt als drin 
gend auffordere: binnen ſpäteſtens von dato 4 Wochen 
Zahlung an mich zu leiſtrn, da ich nach abgelaufener Friſt 
alle diejenigen, welche mit der Zahlung ausbleiben, ſofort 
gerichtlich zu belangen, mich nothgedrungen veranlaßt ſehe. 

Breslau, den 22. Maͤrz 1836. 

Joh. Valentin Magirus, 
Eliſabethſtraße Nro. 14, zum goldnen Engel. 
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5 Wehrmann & Georgi 
aus Lauter bei Schneeberg, 


empfehlen ſich zu dieſem Jahrmarite mit einer Aus 
wahl von 


ſaͤchſiſchen Stickereien 


A AR 
nach dem neueſten Geſchmack, als: = 
ſchwatze und weiße Tuͤcher, Schleier; ſchwarze und 7 
wie Pellerinen; geſtickte, tambourirte und blondirte 88 
Ueberſchlag⸗ und Steh Kragen; ſchmale, breite, achte 
und unächte Blonden; Blondenbauben; ſeidenen Blon⸗ 
dengrund; Ruſſiſche Unterhemden und auf Battiſt ge⸗ 


5 
5 
& 
N 
N 
& 
: ſtickte Schnupftächer; gefidte und genahte Einfäpe; 
& 
N 
5 


REIZE 


8 


genähte Haubenſtriche; Gardinenfrangen und Borden; 
alle Sorten achte Zwirnfpigen; Roſogrund in Streifen 
und zwei Ellen breiten; Tull; 2, 3 dis 4 Ellen breiten 
Spitzengrund, und dergleichen mehrere zu dieſem Fache 
gehörende Artikel, verſprechen zu den moͤglichſt biligften 
Preiſen zu verkaufen. h 

Ihr Stand iſt auf der Riemerzeile der Gold⸗ und 
Silberhandlung des Herrn Somme (vormals Herrn! 
Kiesling) gegenüber und an der aus haͤngenden Firma 
zu erkennen. 
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. Streichriemen. | 
Da wir dieſen Markt zum Letztenmale bezogen haben, und unſer Verkauf nur bis Donnerſtag den 24. d. 
feſtgeſetzt iſt, fo bitten wir noch diejenigen Herren, die ſich von der außerordentlichen Wiekſamkeit unferer chemiſch⸗ 
elaſtiſchen Streichriemen zu überzeugen wuͤnſchen, (beſonders daß es nicht fo etwas Gewoͤhnliches iſt, als in der vor⸗ 
letzten Zeitung von allerlei Myſterie wiſſen wollenden geſagt) ſich an unſere Bude, Riemerzeile Nro. 22 gegenuͤber, ge⸗ 


faͤlligſt zu verfügen. 

Es werden Strohhuͤte gewaſchen und gebleicht. Da ich 
jetzt eine neue Maſchine beſitze, wo ich ſolche ſchneller 
machen kann, fo iſt der Preis 5 Sgr.; auch Baſthüte wer⸗ 
den ſehr ſchoͤn gewaſchen und gebleicht, Albrechtsſtr. Nr. 9. 

Kraatz, Strohhut⸗Fabrikant aus Berlin. 


Ein Herbarium 


| 8 beſte erh tenen Schleſ. Pflanzen f. 4 Rthl. 
5 3 95 Ihm, Schmiebebrüde Nr. 37. 
i taviger Flügel ift Billig zu verkaufen: 
ke Katharinenſtraße Nr. 19. 
Eine Schmiede, 1 Meile von Breslau entfernt, iſt bald 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Joſeph Schneider, Biſchofſtraße Nr. 12. 


Schaaf vieh » Verkauf. 

Vei dem Dominio Bettlern bei Breslau, ſtehen 400 
Stück geſunde, zur Zucht taugliche Mutter » Schaafe, wovon 
die Haͤlfte 17% Jahr alt Mind, zum Verkauf. Die Bedin⸗ 
gungen find deim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit zu erfahren. ; 

it guten Atteſten verfehene Schleußerinnen, wel: 
che Ohne Urteiſched, ja ſelbſt allen feinen weiblichen Arbei⸗ 
ten vollkommen gewachſen ſind, daß ſie förmlich die Stelle 
einer Kammerjungfer vertreten koͤnnen, indem fie ftiſiren 
und nach dem Maaß ſchneidern gelernt haben; desgleichen 
eine Wirthſchafterin, welche die Milch⸗ und Vieh wirthſchaft 
gründlich verſteht, ſuchen hier oder auf dem Lande ein Un⸗ 
terkommen. Das Naͤhere beim Commiſſtonair Menzel, Hum⸗ 
werei Nr. 10. i 
N Ein gewandter Comptoiriſt, 
welcher feine Fähigkeiten und moraliſche Führung nachzu⸗ 
weiſen vermag, findet ein baldiges Engagement. Dieſe Zei⸗ 
tungs⸗Expedition nimmt verfiegelte Adr. N. X. an. 


W ©. Saletingers Untiquariae ddr Ti jet 
Schuhbruͤcke Nr. 17. 


J. P. Goldſchmidt 8 Sohn zu Meſerlt 


Verloren gegangene Boa. 
Auf dem Wege von Klein Zing bis auf den hieſigen 
Ring, wurde am vergangenen Sonntage Abend eine Mar⸗ 
der» Bon verloren. Der Finder erhält bei deren Abgabe, 
Kranzelmarkt Nr. 4 parterre, eine angemeſſene Belohnung. 


Der ehrliche Finder eines, auf der Promenade zwiſchen 
dem Nicolai⸗ und Schweidnitzer⸗Thore verlorenen Bernſtein⸗ 
Halsbandes wird eiſucht, daſſelbe Köͤnigsbruͤcke Nr. 1 zwei 
Treppen hoch gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Eine Deſtillateur⸗ Gelegenheit oder fonft eine Schankge⸗ 
legenheit vor dem Thore wird zu pachten geſucht; mähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Bresler, Mikolaiſtraße 
im gruͤnen Kranz. 


Zu vermiethen iſt Oſtern d. J. eine Parterre⸗Wohnung 
en der Promenade von 3 Stuben, Kuͤche und Beigelaß. Das 
Naͤhere beim Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der 
Landſchaft ſchraͤg uber. 


An gekommene Fremde. 

Den 21. März. Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Dlrektor v. 
Debſchuͤtz a. Pollentſchine. — Hr. Landes⸗Aelt. v. Tſchirſchei aus 
Peilau. — Gold. Löwe: Hr. Foͤrſter Teichmann a. Einfieder, 
Hr. Inſp. Buhl a, Altſtadt. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. 
Baron v. Plothow a. Kottlewe. — Fr. Gutsb. v. Randow aus 
Kreike. Hr. Alpenſänger Schweitzar g. Berlin. — Hr. Oeko⸗ 
nom Elteſter a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Rittmſtr. Bas 
ron v. Bockelberg a. Neiſſe. — Hr. Kammerh. v. Teichmann o. 
Kraſchen. Weiße Adler: Hr. Kfm. Kriske a. Frankfurth a. O. 
— Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Neuhaus a. Elberfeld. — Hr. 
Kfm. Lahuſen a. Leipzig. — Hotel de Sileſie: Fr. Regierungs⸗ 
Forſträthin Maron a. Poſen. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsb. 
Zedler a. Peterdorf, — Hr. Bürgermſtr. Heider a. Auras. — Hr. 
Part. Kreß a. Brieg. — Hr. Papierfabrikant Richter a. Ohlanı 
— Gr. Stube: Hr. Foͤrſter Neubauer a. Burdey. 


21 Mrz. Barom. inneres äußeres feucht Windstärke 


+76+40|+ 92 SW. so 
+10 7 7 144 NW. 190 


＋ 10% 
Oder + 6, 4 


Gewolk 


heiter. 
heiter. 


6 u. S. 28 0, 15 
2 u. N. 27 11, 65 


Nachttühle ＋ 4, 0 


(Thermometer) 


eee üüUñ„ꝗßé%r%⅛s.. 


Getee ide 


M A 


Breslau, den 21. Maͤrz 1836. 
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— Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


afer: 


— Rtlr. 15 Sgr. 


— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
— tler. 18 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigſt. 
1 Pf. 


0 
i slauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Prels 
Abe 1“ Becktabung mit ſhrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für "ep allein 1 Tha⸗ 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Ex 


me Preiserhöhung ſtatt. 


lare der Chronik fin⸗ 


de dakteur: E v, Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer. 


